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e 110. Halle, Freitag den 12. Mai 1876.
Mit Beilagen.

Philadelphia, den 9. Mai. Zum Beſuche der Ausſtellung iſt
Telegraphiſche Depeſchen. bereits eine ſehr große Anzahl 75 Fremden I eingetroffen. r Der

e a Präſident der Vereinigten Staaten, Grant, die Mitglieder des Kabinets„Berlin, d. 10. Mai. Der Kaiſer hat nach der dem bisherigen ſowie Vertreter der beiden Häuſer des Kongreſſes und andere hervor
türkiſchen Botſchafter, Ariſtarchi Bey, ertheilten Abſchiedsaudienz ragende Perſönlichkeiten ſind anweſend. Die Straßen ſind auf das
demſelben ſeine Marmorbvüſte unter Ausdruck huldvollen wiederholten Feſtlichſte geſchmückt. Zu der morgen ſtattfindenden Eröffnung der

e eKö e d. 10. Mai. r n die Kaiſerin die ſein Sagen terte nes gen n der d
önigin Victoria und die Prinzeſſin Beatrice ſind in BuckinghamPa i Di io ird vlace eingetroffen. Der Prinz von Wales wird morgen daſelbſt erwartet. h de n We glee wut edgineſeß

Petersburg, d. 9. Mai. Der Kaiſer hat heute Mittag auf dem auf 4 pt. erhöhen /2
Marsfelde die Truppen des Gardekorps die Revue paſſiren laſſen und

engelt iſt heute Abend 8 Uhr nach Berlin abgereiſt. Die Newa iſt in Folge Zur orientaliſchen Frage.
aft a. der eingetretenen Kälte wieder zugefroren. Ueber die bevorſtehende Drei-Kanzler- Conferenz ſchreibt der
nie Dresden d. t0. Mai. Die Vorlage der Regierung vezüglich ruſſiſche Correſpondent aus St. Petersburg: Man verſpricht ſich hier
rau a. des Ankaufs der „Leipzig-Oresdener Bahn“ und ſomit das Verlangen von der Zuſammenkunft der drei Kanzler in Berlin ein ernſtes und
tzehoe, der Leipzig Dresdener Eiſenbahn Geſellſchaft auf Gewährung einer praktiſches Reſultat für die Herſtellung der Ruhe in den chriſtlichen
berg zehnprocentigen Rente und Uebernahme der Bahn vom t. Januar 1876 Provinzen der Türkei. Es iſt wunderbar, wie in den höchſten Kreiſen
erlin, ab ſind heute in der Zweiten Kammer mit 49 gegen 22 Stimmen ge zu Konſtantinopel die allerfonderbarſten Widerſprüche vorwalten. Einer

aurer nehmigt worden. ſeits will man die ſo feierlich gegebenen Verſprechen nicht allein ehrlichFam. Straßburg i. E., d. 9. Mai. Die „Straßburger Zeitung“ halten, ſondern ſogar noch erweitern andererſeits hat aber bis heute
3 veröffentlicht eine Geſetzvorlage, die an den betreffenden Ausſchuß des noch keine Maßregel ſtattgefunden, welche mit dieſem guten Willen in

Plehi Bundesraths gelangen ſoll, nach welcher die Landesgeſetze für Elſaß- Einklang ſtände. Die Rüſtungen werden mit Auſopferung der letzten
a. Lothringen mit Zuſtimmung des Bundesraths und ohne Mitwirkung Geldmittel ver Pforte fortgeſetzt und die militäriſchen Operationen

des Reichstages vom Kaiſer ſollen erlaſſen werden können, wenn der hören nicht auf. Jnzwiſchen nimmt der Aufſtand zu, ganz Bulgarien
Landesausſchuß denſelben zugeſtimmt hat. iſt im Begriff, ſich zu erheben, die Kretenſer ſind unruhig geworden

Verſailles, d. 9. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Budget und ſelbſt unter der muhamedaniſchen Bevölkerung zeigt fich ein Be
kommiſſion ſprach ſich der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, ſtreben, mit Gewalt beſſere Zuſtände zu fordern. Je mehr die hohe

V. Herzog Decazes, gegen das Amendement Tirard's betreffend die Auf Pforte Zeit verliert, deſto bedenklicher und gefährlicher wird ihre Lage
15 hebung der franzöſiſchen Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhl mit Ent und nur der Verwendung der fremden Cabinete hat ſie es zu verdan
3 ſchiedenheit aus, indem er als Hauptgrund gegen die Aufhebung na ken, daß bis jetzt noch Serbien und Montenegro durch dringende Vor
13 mentlich die Eventualität eines demnächſtigen Konklave geltend machte. ſtellungen abgehalten wurden, ihre durchaus nicht zu unterſchätzenden
62 Das Amendement wurde ſchließlich mit 16 gegen 8 Stimmen abgelehnt Streitkräfte mit denen der Jnſurgenten zu vereinigen. Andererſeits iſt.
55 und in Folge deſſen von dem Deputirten Tirard ganz zurückgezogen. aber auch hervorzuheben, daß die Jnſurgenten weder eine Sonderſtel

London, d. 10. Mai. Das Urtheil des Admiralitätsgerichts in lung, wie die Rumäniens und Serbiens, in Anſpruch nehmen, über
60 Sachen betreffend den Zuſammenſtoß zwiſchen der „Franconia“ und dem haupt ſich von der Herrſchaft des Sultans losſagen wollen. Sie ver

„Strathclyde“ iſt geſtern publizirt worden und ſpricht die „Franconia“ langen nur Reformen, welche ihre trautige Lage erträglich machen
allein ſchuldig. ſollen, ſie nehmen nur ein Drittel des ihnen und ihren Vätern durch

v Haag, d. 10. Mai. Die zweite Kammer hat heute das neue die Renegaten geraubten Bodens in Anſpruch, gern ſind ſie bereit, die
Münzgeſetz genehmigt. Durch daſſelbe wird die reine Goldwährung Waffen niederzulegen, wenn auch ihre muhamedaniſchen Tyrannen ent
(Münzen von 5 und 10 Gulden) eingeführt. Für die Zwecke des waffnet werden und die Kaiſermächte die Garantie für die Ausführung

D. Verkehrs ſollen Guldenſtücke in Silber (mit dem effektiven Werthe von der ihnen vom Sultan ſo oft und ſo feierlich zugeſagten Reformen
09945) und Cents in Bronce geprägt werden. Der Antrag, auch in übernehmen. Dieſe Umſtände erleichtern die Beſtrebungen der drei
J den indiſchen Beſitzungen die Goldwährung einzuführen und dadurch Kanzler und dürfte es zuerſt darauf ankommen, einen längeren Waffen

die Münzeinheit mit dem Mutterlande aufrecht zu erhalten, wurde ſtillſtand zu erreichen, um die Unterhandlungen mit beiden Theilen
dem Staatsrathe zur Berathung überwieſen. wieder aufzunehmen. Die Feſtſtellung der Bedingungen dieſes Waffen

Bukareſt, d. 9. Mai. Das neue Kabinet iſt, wie folgt, zuſam ſtillſtandes dürfte der erſte Zweck der bevorſtehenden Berliner Conferenz
mengeſetzt: Manolachi Coſtachi Miniſterpräſident und Miniſter für die ſein. Hoffentlich gelingt es dem gemeinſchaftlichen Streben der drei
öffentlichen Arbeiten, Johann Bratiano Finanzminiſter, Cogalniceanu Kanzler, den Frieden in den aufſtändiſchen Provinzen der Tuikei wieder
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Vernescu Miniſter für den herzuſtellen. Damit iſt aber der Verfall des ſinanziell kurchaus zer
öffentlichen Unterricht. Der Juſtizminiſter und der Kriegsminiſter find rütteten türkiſchen Reiches nicht aufgehalten und ſind von eſſen Seite,

noch nicht ernannt. früh oder ſpät, neue politiſche Verlegenheiten zu erwarten. 4
“7,10. Bukareſt, d. 10. Mai. Das neue Miniſterium iſt durch Ernen Bezüglich der Ermordung des deutſchen und franzöſiſchen
e nung des Oberſt Slaniceanu zum Kriegsminiſter, Ferichide's zum Juſtiz Konſuls zu Salonichi geht der „Nat. Z3tg.“ nachſtehende telegraphiſche
850. miniſter vervollſtändigt worden. Mittheilung zu: „Die offizielle türkiſche Verſion bezüglich der Vorgänge
and. New York, d. 9. Mai. Nach hier eingegangenen Nachrichten in Salonichi, welche auch nach Deutſchland übermittelt wurde, iſt

aus Mexiko hat ſich Diaz vor den Regierungstruppen auf Matamoras augenſcheinlich falſch und erfunden, um die Schwäche oder gar die Mit
zurückgezogen. Die Kabelverbindung zwiſchen RioGrande und Mon- ſchuld der türkiſchen Behörden zu verdecken. Nach diplomatiſ hen Tele
tevideo iſt wiederhergeſtellt. grammen wäre das Mädchen, welches die Urſache zur Emeute gab, wider



e

ihren Willen zum Jslam bekehrt worden, ferner ſollen ſich der franzö
ſiſche und der deutſche Conſul nicht, wie die türkiſche Verſion behauptet,
freiwillig in die Moſchee begeben haben, ſondern von dem ſanatiſchen
Pöbel in dieſelbe geſchleppt und ermordet worden ſein. Wie bereits
gemeldet, werden Deutſchland und Frankreich in gleicher Weiſe vor-
gehen, um die Beſtrafung der Schuldigen, ſowie eine eklatante Genug-
thuung zu erlangen. Auf der geſtrigen Soiree beim Herzog Decazes
waren der türkiſche Botſchafter und ſeine Sekretäre unermüdlich, um
aller Welt die erwähnte Verſion des Ereigniſſes mitzutheilen die
Schuldloſigkeit der türkiſchen Behörden nachzuweiſen und zu verſichern,
daß die Pforte in den anderen Fällen durchaus im Stande ſei, die
friedliche chriſtliche Bevölkerung zu ſchützen. Sadyk Paſcha hatte heute
Nachmittag eine lange Konferenz mit dem Herzog Decazes, der auch
mit dem deutſchen und dem ruſſiſchen Botſchafter berieth. Der tür-
kiſche Botſchafter hatte den Auftrag, im Namen des Sultans die Be
willigung jedes Verlangens im Voraus zu verſprechen, um die Abſen-
dung einer Flotte zu verhindern.“

Der amtliche Bericht des General-Gouverneurs von Salonichi ſagt:
„Ein junges chriſtliches Landmädchen, welches zum Jslam ubergetreten war,kam auf der Liſerbarn nach Salonichi, woſelbſt es auf dem Bahnhofe einige Zap-

tiehs erwarteten und dem Herkommen gemäß nach der Reſidenz des General Gou-
verneurs fuhren wollten. Da ſammelten ſich auf Anſtiftung des Conſuls
der vereinigten Staaten beilaäufig 150 Perſonen, uberſielen das junge Mäd-
chen, entriſſen ihm ſeinen Schleier und Mantel und fuhrten es gewaltſam in das
Haus eines Chriſten, welcher Vorgang die Muſelmanen, die Zeugen dieſes ge
waltthätigen Auftrittes waren, in hohem Grade erbitterte. Alsbald wälzte ſich
die in Aufruhr gerathene Menge zur Reſidenz des Gouverneurs, um mit Beharr-
lichkeit zu verlangen, daß die junge Mohammedanerin in die Reſidenz zuruckge
bracht werde. Um die Ankunft derſelben zu erwarten, verſammelte ſich die Volks
menge einſtweilen in einer Moſchee. Alle Bemuhungen ſowohl ſeitens der Be-
hörde wie auch der Notablen, auf die Menge, welche nicht anders als durch das
Erſcheinen des jungen Mädchens oder durch das Einlangen von Truppen zu zer-
ſtreucn geweſen wäre, Einfluß zu erlangen, blieben ganz ohnmachtig.

In dieſem Augenblicke wurde der General Gouverneur benachrichtigt, daß die
Conſuln von Deutſchland und Frankreich in die von der Volksmenge
beſetzte Woſchee eingedrungen ſeien. Er begab ſich unverzuglich perſönlich
um die Gemuüther zu beruhigen. Aber alle ſeine Bemühungen waren vergeblich.

Sowie die Volksmenge ſah, daß das junge Mädchen nicht eintraf, riß ſie die
Sitterrflöcke heraus, bewaffnete ſich damit, verſchaffte ſich auch andere Waffen und
ſturzte ſich auf die Conſuln.

Wiewohl der General- Gouverneur verzwelfelte Verſuche machte, die Anuge-
griffenen mit ſeiner Perſon zu decken, ſo blieb er doch ohnmachtig, ſie zu ſchbutzen,
und erlagen dieſelben ſchließlich den Streichen der n Eta Jn

olge dieſes Geſchehniſſes eilten Truypen ſowohl von dem turkiſchen Stations-
chiffe als auch aus der Kaſerne herbei und gelang es ihnen ſchließlich, die Auf-

rührer zu zerſtreuen.
Jn Folge der aus Salonichi eingegangenen Nachrichten hat S.

M. S. „Meduſa“, welches gegenwärtig im Mittelmeere auf einer
Uebungsfahrt ſich befindet, den Befehl erhalten, ſich ſofort von Meſſina
nach Salonichi zu begeben. Gleichzeitig werden dort auch die ruſſiſche
und die öſterreichiſche Kriegsflagge vertreten ſein, indem bereits von
Petersburg und Wien Weiſung ertheilt iſt, daß ſofort Kriegsſchiffe dieſer
Mächte nach Salonichi abgehen ſollen.

Wien, d. 9. Mai. Dem TelegraphenKorreſpondenz-Bureau“
wird aus Raguſa den von der „Neuen freien Preſſe“ gebrachten gegen
theiligen Mittheilungen gegenüber gemeldet, daß den dort weilenden
Flüchtlingen aus der Herzegowina die Unterſtützungsgelder von der
Regierung nach wie vor gezahlt werden. Der Präſident des Senats
von Montenegro ſollte heute in Raguſa eintreffen und ſich von dort
nach Wien begeben.

Wien, den 10. Mai. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt
die von Konſtantincpel nach Salonichi abgegangene türkiſche Fregatte
mit dem Gouverneur Echref Paſcha, dem Kommiſſär der Pforte, Wahan
Effendi, und den Spezialkommiſſären Deutſchlands und Frankreichs
heute dort eingetroffen. Der öſterreichiſche Kriegsdampfer „Radetzky“
wird ebenfalls dort erwartet. Wie aus Raguſa gemeldet wird, hat
Moukhtar Paſcha geſtern mit Erfolg eine Expedition zur Verprovian
tirung von Piva unternommen.

Koſtajnieca, den 8. Mai. (D. 3.) Ein auf Grund der Re-
formen auf Zureden des Kaufmanns Hamed Tergic aus Novi nach
Bosnien zurückgekehrter Flüchtling wurde auf Vidoriapolje bei Novi
von 3 Türken in Stücke t Drei Chriſten, Vucan Stegic,
Gavro Prſan, Jovan Schobat aus Priedor, welche von Koſtajnica in
Begleitung zweier Türken und eines Oeſterreichers in ihre Heimath
reiſten, wurden auf dem Wege von den Türken ermordet und beraubt.
Bei dem Bauer Elija Pavic in Volar luden ſich auf den 30. 5. Ba-
ſchi-Bozuks zu Gaſte, nach eingenommenem Mahle wurde der Gaſtgeber
ſammt Sohn Simo und Weib Milica maſſacrirt. Aehnlich erging es
dem Vaſo Doſenovic in der Vajtovci Majdaner Nahia, welchem die
Augen ausgeſtochen und 1000 fl. Silber abgenommen wurden.

Raguſa, d. 9 Mai. Die Weitergewährung von Unterſtützungen
an die aus Bosnien Geflüchteten erfolgt auf anderweiten von Wien
aus telegraphiſch eingegangenen Befehl. Der Präſident des Senats
von Montenegro iſt heute von Cattaro nach Wien abgereiſt. Jn
Antivari ſind zwei türkiſche Fregatten mit Geſchützen und Munition
angekommen. Jn Scutari (Albanien) iſt die Landung von weiteren
15 Tabors Nizamtruppen angekündigt, für den See von Scutari ſind
zwei Kanonenboote beſtimmt.

Konſtantinopel d. 10. Mai. Ein der Regierung aus der
Herzegowina zugegangenes Telegramm beſtätigt die Meldung von der
erfolgten Verproviantirung Piva's durch die türkiſchen Truppen. Letz-
tere haben weder auf dem Hinmarſche nach Piva, noch auf dem Rück-
marſche nach Gaczko Jnſurgenten angetroffen.

Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn.
Die hauptſächlichſten Stellen aus dem Bericht der Commiſſion

über den Geſetzentwurf, betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie
des Staals für die Prioritäts- Anleihen der Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn haben wir bereits in No. 103 unſerer Zeitung wiederge-
geben heute nun liegt uns der Commiſſionsbericht ſelbſt gedruckt vor
und es wird viele unſerer Leſer intereſſiren, noch weitere Mittheilungen
über die Beſprechung der ſo bedeutungsvollen Angelegenheit innerhalb
der Commiſſion zu erhalten, eine Beſprechung, die bekanntlich dahin
führte, daß die Commiſſion ſich für Annahme des betreffenden Geſetz
entwurfs ausſprach: Die Gegner des Geſetzentwurfs hatten ſich bereits
bei der erſten Berathung im Plenum ausführlich ausgeſprochen und
vertheidigten bei den Commiſſionsberathungen ihren Standpunkt nur
noch ſchwach. Um ſo mehr bemühten ſich die Freunde der Vorlage,
ihre Anſichten zur Geltung zu bringen. Man hob in dieſer Beziehung
zunächſt hervor, der Staat dürfe und könne, wenn er Beſitzer der Halle
Caſſeler Linie würde, die Halle-Sorauer Bahn nicht in andere Hände
kommen laſſen und müſſe es als ein für ſeine Zwecke glückliches Er-
eigniß betrachten, daß ſich ihm dieſe Gelegenheit biete, auf ſo leichte
Weiſe ſein Ziel zu erreichen. Die Halle-Sorauer Eiſenbahngeſellſchaft
ſei bereits in der Lage geweſen, durch einen Vertrag, welchen ihr die
Cottbus-Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft angeboten habe, ſich aus
ihren Verlegenheiten zu befreien, wenn der Staat hätte die Genehmi-
gung ertheilen wollen. Wenn ihr der Staat nur freie Bahn laſſen
wolle oder könne, ſo würde es ihr noch heute an Reflectanten nicht
fehlen. Nicht allein die Cottbus-Großenhainer und die Kohlfurt-Fal-
kenberger Geſellſchaft im Bunde mit der Leipzig-Oresdener Eiſenbahn
geſellſchaft, hinter welcher wahrſcheinlich ein noch mächtigerer, bei der
Entwickelung des Eiſenbahnweſens in dieſem Theile Mitteldeutſchlands
weſentlich intereſſirter Factor ſtehe, ſchienen bereit, die Bahn auf die eine
oder die andere Weiſe an ſich zu bringen, ſondern auch die Thüringiſche
Eiſenbahngeſellſchaft habe ein weſentliches Jntereſſe an dem Beſitze der
Halle-Sorauer Bahn. Die finanzielle Lage des Unternehmens ſei
keineswegs ſo ungünſtig, wie ſie von einigen Seiten dargeſtellt werde.
Die Beurtheilung derſelben werde einigermaßen dadurch verdunkelt, daß

die bedeutenden Rücklagen für den Reſerve und Erneuerungsfond,
welche jetzt bereits einen Beſtand von 1,125,724 M. hätten, außer
Rechnung gelaſſen würden. Der Handelsminiſter ſei durch die Statuten
allerdings berechtigt, dieſe Rücklagen zu verlangen, aber es erſcheine
doch zweifelhaft, ob es gerechtfertigt ſei, einer Eiſenbahngeſellſchaft die
Aufſparung ſo bedeutender Fonds für kommende Eventualitäten aufzu-
erlegen, ehe ſie im Stande ſei, ihre Pflichten gegen ihre Gläubiger zu
erfüllen und ihre Prioritäten zu bezahlen. Laſſe man die Rücklagen
für die gedachten Fonds außer Betracht und nehme man an, daß die
Zinſen für die beiden alten Prioritätsanleihen auf 4 reducirt
würden, ſo ſtelle ſich der Etat der Bahn für das Jahr 1876 folgender-
maßen: Die Betriebseinnahmen des Jahres 1875 betrugen 3,914,178
Mark. Die Mehreinnahmen der beiden erſten Monate des Jahres 1876
berechtigten zu der Vorausſetzung, daß die geſammten Mehreinnahmen
für 1876 mindeſtens 300,000 M. betragen würden. Vorausſichtliche
Betriebseinnahmen für 1876 4,214,178 M., Betriebsausgaben für 1875,
welche keinenfalls überſchritten werden dürften 2,800,891 M., bleibt ein
Betriebsüberſchuß für 1876 von 1,413,287 M., welchem nach Bege-
bung der neuen Prioritätsanleihe von 9,000,000 M. eine Zinſenlaſt
gegenüber ſteht von 29,730,000 M., à 4 1,337,850 M., Ueber
ſchuß 75,437 M. Es ſei zu erwarten, daß der Verkehr der Bahn ſich
erheblich ſteigern würde, wenn der Staat als Beſitzer der Halle Caſſeler
Bahn im Weſten und der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn im Oſten
den Betrieb übernehme Was nun den Vorſchlag anbelange, die Bahn
ſofort zu einem feſten Preis zu kaufen, welcher ihrem wirklichen Werth

anführen ließen. Jndeſſen ſei es zunächſt ſchwierig, den wirklichen
Werth feſtzuſtellen. Gegen die Richtigkeit der Annahme, daß derſelbe
42 Mill. M. ſei, ließen ſich doch erhebliche Bedenken aufſtellen. Der
Preis von ca. 1 Mill. Thaler für die Zweigbahn von Eilenburß
nach Leipzig ſei jedenfalls viel zu niedrig. Dieſelbe ſei auf ganz ſolide
Weiſe in Regie der Geſellſchaft aus dem Ertrag der Prioritätsanleihe
Lrraſe und habe nach der Angabe der Geſellſchaft 2,424,793 Thaler
gekoſtet.

Ebenſo ſei es natürlich, daß die Hauptbahn zu dem Mitte der
ſechs ziger Jahre gemachten Anſchlage nicht habe vollendet werden können,
da die Löhne und Materialienpreiſe ſeit jener Zeit ſo geſtiegen ſeien,
daß auch die Königliche Staatsregierung ſich genöthigt geſehen habe,
um Erhöhung der Bauſumme für mehrere Eiſenbahnen nachzuſuchen,
welche durch das Geſetz vom 14. Juni 1874 bewilligt und zum Theil

motivirt ſei. Das bona fide Anlagecapital der Halle Sorauer Eiſen
bahn ſei jedenfalls um eine ziemliche Anzahl von Millionen Mark höher
als 42 Millionen Mark. Abgeſehen hiervon ſtellten ſich aber einem
freihändigen Ankauf der Bahn faſt unüberſteigliche Hinderniſſe entgegen.
Nach den Statuten der Geſellſchaft müßten bei einer Auflöſung der
ſelben die Jnhaber der Stammprioritätsactien irgend Etwas erhalten.
Die Letzteren würden ſich daher aus allen Kräften einem Verkauf
widerſetzen, bei dem ſie ganz oder faſt leer ausgingen. Es würde
kaum möglich ſein, für einen freihändigen Verkauf die Genehmigung
der Generalverſammlung zu erhalten. Außerdem ſeien es aber vor
nehmlich zwei Gründe, welche einen ſolchen Ankauf doch als höchſt
bedenklich erſcheinen ließen. Der Staat würde auch, weil er die Aus
gaben, zu deren Deckung die neue Prioritäts-Anleihe von 9 Million
Mark dienen ſolle, ja doch auch machen müſſe, ein um 18 Millionen
Mark höheres Capital bei einem ſolchen Ankauf auf die Bahn ve
wenden und verzinſen müſſen, als nach der Vorlage nöthig ſei. Wen

entſpreche, ſo ſei es ja nicht zu leugnen daß ſich dafür gute Gründe

durch die Steigerung der Löhne, Materialien und Grunderwerbskoſtens
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man nun annehme, wie es ja doch behauptet werde, daß die Bahn
im Laufe der Zeit die Zinſen der geſammten Prioritätsanleihen von
29,730,000 M. decken werde, ſo ergebe ſich daraus eine jährliche Zin
ſenlaſt zu 4 pCt. von 810,000 M. Rechne man die jährliche Zin
ſenlaſt auf 15 Jahre mit Zins auf Zins, ſo ergebe ſich daraus eine
Summe von 17,728,890 M. um welche die Belaſtung des Staates
in 15 Jahren geſtiegen ſei, wenn er die Bahn jetzt zu 42 Millionen
kaufe. Oder mit anderen Worten der Staat könne in 15 Jahren
einen Preis von 59,728,890 M. bezahlen, um daſſelbe Geſchäft zu
machen, wie wenn er heute die Bahn zu 42 Millionen Mark kaufe.
So ſtänden die Chancen für den Staat, wenn der Verkehr ſich auf
der Bahn wirklich ſo günſtig entwickele, daß der J 10 des Vertrages

Sei es nun wirklich für den Staat gerathen,
ſich auf ein ſolches ſpeculatives Geſchäft einzulaſſen? Jmmerhin bleibe
ja für den Staat unter allen Umſtänden nach der Vorlage die Option,
ob er überhaupt die Bahn käuflich übernehmen oder es lieber bei dem
gegenwärtigen Verhältniß belaſſen wolle, bei dem er ſeine ſtaatlichen
Zwecke die ungeſtörte Erhaltung der öffentlichen Verkehrsanſtalt und
die Sicherung einer guten Verwaltung vollſtändig erreiche. Der Com-
miſſarius des Finanzminiſters, Geheimer Oberfinanzrath Rötger erklärte
alsdann Die Staats Regierung habe vor etwa zwei Jahren dazu
ſchreiten müſſen, diejenigen Bedingungen zu formuliren, unter welchen
die thatſächlich zwiſchen der Magdeburg Leipziger und der Magdeburg
Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft beſtehende Jnterimsfuſion die erfor
derliche ſtaatliche Genehmigung erhalten könnte. Jm Laufe der bezüg-
lichen Verhandlungen habe die Magdeburg- Leipziger Eiſenbahngeſell
ſchaft ſich zur Abtretung des Eigenthums der Halle -Kaſſeler Bahn
an den Staat bereit erklärt. Als die Staatsregierung den Ankauf
dieſes Unternehmens bereits ins Auge gefaßt habe, ſei deren Hilfe von
der Halle SorauGubener Eiſenbahngeſellſchaft aus Anlaß der Ver-
legenheiten in Anſpruch genommen, welche bei Begebung der Priori-
tätsobligationen Lit. C. im Nominalbetrage von 6,495,000 M. zu
Tage getreten ſeien.

Es habe dabei ſofort in Erwägung kommen müſſen, daß der Be
ſitz der Linie Halle Caſſel und die volle Herrſchaft über die Strecke
HalleSorau-Guben nicht nur ein wichtiges Verbindungsglied zwiſchen
den öſtlichen und weſtlichen Staatsbahn-Complexen des Landes in die
Hand des Staates bringen, ſondern demſelben auch die Macht gewäh-
ren würde, den durchgehenden Verkehr von der Oeſterreichiſchen Grenze
und den Oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirken bis nach Rheinland- Weſtfalen
und der weſtlichen Landesgrenze zu beherrſchen. Dieſer eminent wich
tige Geſichtspunkt habe zu dem Abſchluſſe des Betriebsüberlaſſungs-,
Garantie und Kaufvertrages vom 7. Juli 1875 geführt. Derſelbe
gebe dem Staate die volle Gewalt über das Halle Sorau-Gubener Ei-
ſenbahn- Unternehmen die endgiltige Entſcheidung über die Verwaltung
des Vermögens der Geſellſchaft ſei in die Hand des Handelsminiſters
gelegt es ſei Fürſorge getroffen, daß bei der fortſchreitenden Entwicke-
lung des Verkehrs auf dieſer in Verbindung mit Halle Caſſel wichtigen
Linie dem Staate die geleiſteten Zuſchüſſe nebſt 5 Prozent Zinſen er-
ſtattet werden, und endlich dem Staate die Befugniß eingeräumt, das
Eigenthum der Bahn zu erwerben. Betreffend die Art der Geldbe-
ſchaffung war in der Commiſſion ein Antrag geſtellt worden, wonach
die Königliche Staatsregierung ermächtigt werden ſollte, der Halle
SorauGubener Eiſenbahn Geſellſchaft ein mit 4 Prozent zu verzin-
ſendes Darlehen bis zum Geſammtbetrage von 29,730,000 zu be-
willigen zur Einlöſung der Prioritätsanleihen A und B und zu den
Zwecken, zu welchen die neue Prioritätsanleihe von 9 Millionen
verwendet werden ſoll, und den erforderlichen Geldbetrag durch Bege-
bung von Schuldverſchreibungen aufzubringen. Da indeſſen ſowohl
von den Vertretern der Regierung, als auch aus der Commiſſion da
gegen Widerſpruch erhoben wurde, weil zu befürchten ſei, daß durch
dieſe Regelung der Angelegenheit der mit der Geſellſchaft abgeſchloſſene
Vertrag alterirt werden würde, und weil die Unification der Staats
ſchuld bei der erheblichen Menge von noch in Umlauf befindlichen ga
rantirten Prioritätsactien durch dieſelbe doch nicht weſentlich gefördert
würde, ſo wurde dieſer Antrag zurückgezogen und dagegen der Antrag
eingebracht, die Zinsgarantie in der Art zu bewilligen, daß die Con
vertirung der Schuldverſchreibungen der Halle-Sorauer Bahn, ſobald
es die Staatsregierung verlangt, unter den von derletztern feſtzuſtellen-
den Bedingungen zu bewirken iſt.“ Dieſer Antrag wurde angenommen
und mit ihm der S 1.

Der Bericht der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Prüfung
des Staatshaushalts über den Geſetzentwurf, betreffend die Ueber
nahme einer Zinsgarantie des Staates für Priorirätsan-
leihen der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahngeſellſchaft bis
auf Höhe von 29 730,000 iſt erſchienen. Nach demſelben bean
tragt die Kommiſſion für den Geſetzentwurf folgende Faſſung:

1. Der HalleSorau-Gubener Eiſenbahngeſellſchaft wird die Garantie des
Staates für die Verzinſung der von ihr in Gemäßheit der Privilegien vom 18.
Povember 1871 und 17. Juli und 7. Augnſt 1872 aufgenommenen Anleihen in
Höhe von zuſammen 6,910,000 Thaler 20,730,000 ſowie einer noch aufzu
nehmenden Anleihe bis auf Höhe von 9,000,000 nach Maßgabe des beige-
druckten, unterm 7. Juli 1875 mit der Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages hier-
mit und zwar in der Art bewilligt, daß e der Schuldverſchreibungen
der aufgenommenen Anleihen, ſobald es die Staatsregierung verlangt, und unter
den von der letzteren feſtzuſtellenden Bedingungen zu bewirken iſt.

4 2. Die Entſcheidungen des e e uüber Erinnerungen des Auf-
ſicchtsraths gegen die Rechnungen 4 des Vertrages) ſind der OberRechnungs-
kammer mitzutheilen. Letztere hat dieſelben nach Maßgabe des Geſetzes vom 27.
n zu prufen und die dabei ſich ergebenden Bemerkungen dem Landtage

Aus dem Landtage.

e e e

Interpellation des Abg. Dr. Franz betr. die bei dem Erzprieſter Beer
in Ohlau abgehaltene Hausſuchung. Die Jnterpellation fand für heute

ihre Erledigung durch die Erklärung des Miniſters des Jnnern, daß
er ſich die Beantwortung für einen ſpäter feſtzuſtellenden Termin vor
behalten müſſe. Einen ganz unerwarteten Verlauf nahm ſodann die
dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. Grundſtückstheilungen und
Anſiedelungen. Zu demſelben waren eine große Anzahl von Anträgen
eingegangen und dieſe fanden vom Regierungstiſche aus ſo entſchiede
nen Widerſpruch, daß eine Einigung nicht erhofft werden konnte. Jn
Folge deſſen wurde der Entwurf von der Tagesordnung abgeſetzt. Die
dritte Berathung der Synodalordnung wurde glücklich beendet; das
Geſetz wurde im Ganzen nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung mit
einer einzigen weſentlichen Aenderung angenommen. Jm Artikel 23
nämlich wurde die No. 8, welche den Staatsbehörden bei der Einführung
oder Abſchaffung allgemeiner kirchlicher Feiertage die Mitwirkung vor
behalten ſollte, unter ausdrücklicher Zuſtimmung vom Regierungstiſche
aus geſtrichen. Die namentliche Abſtimmung über das Geſetz ergab
71 Stimmen Majorität zu Gunſten deſſelben es ſtimmten im Ganzen
352 Mitglieder, 211 für und 141 gegen die Vorlage, 2 Mitglieder
enthielten ſich der Abſtimmung. Jn der auf Donnerstag angeſetzten
nächſten Sitzung wird u. A. auch das Geſetz betr. die Verwaltung des
katholiſchen Diözeſanvermögens zur Berathung kommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer und König

haben geruht: Den ſeitherigen Königlich preußiſchen Tber-Stabs- und
Regiments-Arzt, Sanität s-Rath Dr. Struck hierſelbſt zum Direktor
des Geſundheitsamts zu ernennen, ſowie dem Färbereibeſitzer Wil-
S Krüger zu Dirſchau die Rettungs-Medaille am Bande zu ver
eihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich geſtern 8*, Uhr nach Pots-
dam, beſichtigte das Garde-Jäger-Bataillon und die Unteroffizier Schule
auf dem Luſtgarten, und demnächſt das 1. Garde- Regiment auf dem
Bornſtädter Felde und kehrte nach kurzem Aufenthalt auf Schloß Ba-
belsberg von Station Neu-Babelsberg mittelſt Extrazuges nach Berlin
zurück. Von 2 Uhr an nahm Se. Majeſtät Vorträge entgegen von dem
KriegsMiniſter, dem Chef der Admiralität und dem Oberſt v. Haug-
witz, i. V. für das Militär-Kabinet.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin verweilte am Montag längere Zeit
im Deutſchen Hospitale in London und ließ ſich ſämmtliche dabei be
theiligte Perſonen vorſtellen. Nach dem Frühſtück auf der deutſchen
Botſchaft ertheilte Jhre Majeſtät Audienzen und beſuchte, vor der Rück-
kehr nach Windſor, die Herzogin von Cambridge. Abends war ein
größeres Diner in Windſor.

Der Kaiſer von Rußland trifft nebſt ſeinem Reichskanzler
Gortſchakow mit großem Gefolge hier ein. Während zu Czar Alexan-
ders ſpezieller Begleitung der Chef des kaiſerlichen Hausminiſteriums
Graf Adlerberg, der Chef der berühmten III. Abtheilung (hohe Polizei)
General Potapow, der Bittſchriften-Sekretär Fürſt Dolgorukyi und Dr.
Karel befohlen ſind, bilden den diplomatiſchen Stab Gortſchakows, der
Staatsſekretär Herr v. Hamburger und Baron Jomini, beides Staats
männer, deren Namen nicht zum erſten Male genannt werden Geſtern
Abend ſollte der offiziellen Beſtimmung gemäß der ganze kaiſerliche
Zug von Petersburg aus Abfahrt nehmen und zwar unter Begleitung
des deutſchen Militärbevollmächtigten General Werder, der den Kaiſer
Alexander bis hierher nach Berlin zu begleiten hat.

Graf Andraſſy iſt heute 8*, Uhr früh hier eingetroffen. Er
ſtieg im öſterreichiſchen Botſchaftshotel ab.

Die Kommiſſion des Hauſes der Abgeordneten für die Städte-
ordnung hat ſich in der zweiten Leſung dahin ausgeſprochen, daß
das Dreiklaſſen-Wahlſyſtem in denjenigen Stadtgemeinden außer
Anwendung bleiben ſoll, in denen zur Zeit eine Eintheilung der Wahl
berechtigten nach Klaſſen oder Berufsſtänden nicht ſtattfindet. Dagegen
wurde mit 10 gegen 10 Stimmen abgelehnt, daß auch in anderen
Stadtgemeinden das gleiche Wahlrecht durch Ortsſtatut eingeführt
werden könne. Auch der Bürgerverein zu Celle hat am 2. d. M.
dieſem Wahlſyſtem zugeſtimmt, dagegen hat ſich der Stadtkämmerer
Runge in Berlin im Bürgerverein für Selbſtverwaltung am 4. d. M.
für das allgemeine gleiche Wahlrecht erklärt. Auch in dem Poſener
Wahlverein haben am 5. d. M. mehrere Redner anerkennend hervorge-
hoben, daß ſich der Poſener Städtetag gegen das Dreiklaſſenſyſtem aus
geſprochen habe.

Der Ausſchuß des deutſchen Comités für die diesjährige inter-
nationale Ausſtellung in Brüſſel für Geſundheitspflege und
Rettungsweſen hat vor einiger Zeit an die ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden, Korporationen, Vereine ſowie an die Comité- Mitglieder das
Erſuchen gerichtet, ſolche Theſen, welche für den mit der Ausſtellung
verbundenen Kongreß als geeignete Berathungsgegenſtände in Vorſchlag
zu bringen ſein möchten, aufzuſtellen und dem Ausſchuſſe zu überſenden.

Nach einer jetzt vorliegenden Mittheilung ſind ſolche Theſen ſpäteſtens
bis zum 20. d. M. dem deutſchen Comité (Bureau: Wilhelmsplatz
Nr. 2) zugängig zu machen, weil bereits gegen Ende dieſes Monats

Seitens des Brüſſeler General-Comités die dem Kongreſſe zu unter
breitenden Theſen definitiv feſtgeſtellt werden ſollen, damit die Publikation
reglementsmäßig vier Monate vor dem Zuſammentritt des Kongreſſes

erfolgen kann.
Der Polizei- Präſident v. Madai iſt heute früh von ſeiner nach

Paris unternommenen Reiſe hier wieder eingetroffen.
Aus Könjigsberg berichtet die dortige „H. Z.“ unterm 8. Mai:

Nach Schlußz der Sonnabendandacht der Römiſch- Katholiken in der
katholiſchen Kirche ſcheint der Fanatismus ſich beeifert zu haben, die

Berlin, d. 10. Mai. Auf der Tagesordnung der geſtrigen Kirche als nunmehriges Eigenthum der Altkatholiken zu demoüren.
n ESitung des Abgeordnetenhauſes ſtand als erfer Gegenſtand die (Fortſetzung in der erſten Beilage.)
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DBehkannkmachnngen.
Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig

auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Versicherungsbestand: 108 Millionen Mark,
Dividende an die Versicherten für 1876: 38

C. F. Bäntsch, Haupt-Agent in Halle aS.
Carl Peril, v v
beſter Ardennentrifft Sonnabend
den 13. bei uns ein. S

F. Ziel r SD Sonnabend d. 13. Mai
S treffen wir mit einem
Transport 4. u. 5jäh-

riger Geſpann Pferde
e in leichtem und ſchwe S
rem Schlage hier ein.

Satomon rTöpferplan Nr. 4.
d Freitag u. Sonnabend, d

n den 12. und 13. Mai etrifft ein großer Trans- Sl trifft ein großer Trauss
port Tyroler a

pferde zum Verkauf ein in Cönnern
BWmilius Moötel. Gebr. Eisenburg.
S Sonnabend den 13.
d VNai en r neinem großen Transpor eJ guter 4- und 5 jähriger

S Pferde ein.
Fernin Pretzsch bei Merseburg.

Von Freitag den 12. Mai
ab ſteht ein großer Transport
hochtragender und friſchmil-
chender Kühe und Kalben zum
Verkauf beim Viehhändler

Merſeburg. L. Vürnberger.
Von meinen Hühnerſtämmen ver

kaufe Bruteier: t Boe

n

e

m

e

BePaduaner, chamois à St. 75 e edo. weiss 50, Von Sonnabend früh bis
Italiener, schwarz 40 Sonntag Mittag ſtehen große
Spanier, I. Qualität 75 u. kleine Landſchweine, auch

do. II. 50 halbengl., zum Verkauf im Gaſt-
gegen Einſendung des Betrages hof zum gold. Pflug in Halle.
oder Nachnahme. Bei Entnahme Bruch S Rolle.
von mindeſtens 10 St. Verpackung Gute Stroh- und Schilfſeile em-

gratis. [G. 50.) JWeißenfels, d. 9. Mai 1876. fehlt r
C. H. Gerner jun.,Gaſthofsbeſitzer. Friſches Rindfleiſch à Pfd.

20 bis 30 Maurergeſellen 4 6 von einer geſundenbekommen ſofort ben Arbeit fetten Maſtkuh, Sehnabend
beim Umbau der Zuckerfabrik Oppin. den 13. Mai Nachmittags von 4

S ein Lehrling mit guten Schulkennt-

h

C. g
dauerhaft Glas, Porzehan, Steingut, Meerschaum, Marmor,

r ApothekKer Bememanns Diamantköätt
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 36.

Neue englische J
bedruckte Satins Moleskins

zu Knaben-Sommeranzügen
empfiehlt

R. Perltez, Leipzigerſtr. 92,
Reinheit u. vorzüglichen
Wohblgeschmacks Wegen

allgemein beliebte
Dresdner Wald-

e sceblösschen- Biere,
sowie Th. RKrepper's
Deutsches PorterS fferirt B Wirthenr 2 e S e Pnyaten in volle

e bigen Postendie Niederlage o Lehmann.
Giebichenstein z. Saalschlöss chen.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin Auf dem von Krauſeſchen Rit
in feiner Küche u. Molkerei erfah-tergut zu Bendeleben bei Son-
ren, 26 Jahr alt, noch in Stelle dershauſen wird zur Beaufſichtigung
1 ſolider Kellner, 19 J. alt, mit der Arbeiter ein zuverläſſiger Ver-
guten Zeugn., ſucht ſof. 1 junges walter zu engagiren geſucht.
Mädchen ſucht auch ohne Gehalt W. Heinemann, Jnſpector.
Stelle im Geſchäft. S tadt g Cyeater.

1 Stubenmädchen für eine feine
Familie wird in Merſeburg geſucht. Donnerstag d. 11. Mai 1876.

18. Vorſtellung im Abonnement.Alles e durch Wittwe
upfer in Merſeburg.Einige Holzpantoffelmacher-Ge- Maurer und Schlo kr,

hülfen werden bei dauernder Arbeit kom. Oper in 3 Acten von Auber.
und Reiſegeldvergütung geſucht von

E. Gründler, Halle a/S., Freitag den 12. Mai 1876.
Geiſtſtr. Nr. 42. Mit aufgehobenem Abonnement.

e Abſchieds Vorſtellung derFür ein Manufactur, Kuch- u. Frau Burger Weber und
Leinengeſchäft wird möglichſt ſofort einmaliges Gaſtſpiel des

Jüstigen We
Die lustigen Weiber

von Winäsor,
romantiſch-komiſche Oper in 3 Acten

von Nicolai.
„Frau Fluth“: Frau Burger-Weber.ipesg, Köni JKönigsplas „Jalſtaff“. Herr Burger.

Jn Vorbereitung: „Der Hol-lircus Renz.
länder“, Oper von R. Wagner.Von Sonntag den 7. Mai an Der Wildſchütz“, Oper von

finden täglich Vor- Lortzing.
stellIn 37 ſtatt, um dem ver lien R tehrten Publikum der Umgegend undProvinz Gelegenheit zu geben, mei- Fami len achrich en.

nen Vorſtellungen beiwohnen und Enthindungs- Anzeige.
Gestern Nachmittag 5*7, Uhr

wurden wir durch die Geburt
noch die letzten Eiſenbahnzüge
benutzen zu können.

Zur Aufführung gelangen abwech- eines Kräftigen munteren Jungen
ſelnd: die Ausſtattungs-Pan- hoch erfreut.
tomime Chines. Fest, Naumburg a 8., d. 8. Mai 76.
Könfgüän v. Abyssinien, Adolpka MIahr jun. u. Frau
ſowie Komiker-Vorſtellungen. geb. Crahée.

niſſen unter vortheilhaften Bedin-
gungen geſucht. Adreſſen unter R.
Z. 414. werden von Rudolf
Mosse in Naumburg a/S.
erbeten.

Ergebenſt W. Rom TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten hiermit

die traurige Anzeige, daß geſtemHohenedlan. Mittag 12 Uhr unſer lieber kleiner
Sonntag den 14. d. M. großes Wilhelm ruhig entſchlafen iſt.

Concert u. Ball, gegeben von Kirchedlau, d. 8. Mai 1876.
den Löbejüner Berghautboiſten, Wilhelm Sturm u. Frau.
wozu freundlichſt einladet TodesAnzeige.Anfang 7 Uhr. E. Robde. Heute Rittag Letſchied nach ſchwe

e cW

Teutschenthal,
Gasthof zar VFVortuna,. in ihrem 18. Lebensjahre.

Alles Nähere die Tageszettel.

rem Leiden unſere geliebte Tochter
und Schweſter Eliſe Winter

F. Schneidewind in Zellwitz.

Stumsdorf. Brand Uhr an und Sonntag d. 14. Mai
Maurermeiſter. früh von 6 Uhr an in meinem

9 x Gute. Die Kuh ſteht im StalleSchreiber wird ſofort Anſicht.
als Correſpondent für ein Comptoirj 3aſchwitz bei a/S.
geſucht d. Fr. Binneweiss. P. Wellhauſe.

Zum 1. Juli ſuche ich ein orh el nen dentliches, a C
i chen, das als ſolches bereits längerh Ehr. Voigt, Schmeerſtr. 33. edient hat und über ihre Tüchig

Eine neumilchende Kuh mit dem keit gute Zeugniſſe vorlegen kann.

Kalbe verkauft Amt Brachwitz b. Salzmünde.
Frau Wentzel.

Zur Einweihung meines neu de
korirten Saales ladet Sonntag den
14. zum Concert und Ball erge-

benſt ein Gröbel.Anfang Abends 7 Uhr.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Dies Verwandten und Freunden
zur Nachricht mit der Bitte um
ſtille Theilnahme.

Wettin, d. 9. Mai 1876.
Die Hinterbliebenen.
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Ser. Erſte Brilage zu 110 der Halliſchen Zeitung in G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 12. Mai 1876.
Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Nicht allein, daß man die Altardecken abriß, die ewige Lampe beſeitigte,
die Schlöſſer der Thüren mit Steinen, Sand und Lappen verſtopfte,
es begann auch von Außen ein Werfen mit Steinen, um die Fenſter
zu zertrümmern. Erſt nach Aufſtellung einer polizeilichen Wache ge
lang es, die Thäter zu verſcheuchen und das im großen Haufen vor
der Kirche verſammelte Publikum zu entfernen. Geſtern früh fand
der erſte Gottesdienſt der Altkatholiken ſtatt.

Vermiſchtes.
Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr wurde in der Flora zu

Charlottenburg der erſte Skating Rink eröffnet; eine ebene, aus
Asphalt und Cement gegoſſene Bahn, welche mit Rollſchlittſchuhen be
fahren wird. Der Beſuch des Gartens war ein überaus reger; das
Publikum umſtand dichtgedrängt die Bahn, die von zahlreichen Damen
und Herren belebt war, welche ſich in der ungeübten Kunſt verſuchten.
Am Ende des Skating-Rinks iſt ein Pavillon erbaut, der neben einer
Halle eine Garderobe und eine Reſtauration enthält. Der neue Sport,
der ſich bereits in London, Paris, NewYork uud anderen großen
Städten feſt eingebürgert hat, dürfte auch in Berlin einige Freunde
und Verehrer finden.

Der „Merrimac“, das erſte Panzerſchiff, welches im Amerika
niſchen Bürgerkriege auftrat und eine Umwälzung im Schiffbaue herbei
führte, war vor 14 Jahren während des Krieges im Hafen von Ports-
mouth im James Fluſſe in Virginien verſenkt worden. Man machte
nun kürzlich Anſtalten, um ſein Wrack aus dem Fahrwaſſer zu ent
fernen, und bei dieſer Gelegenheit wollte ein Arbeiter ſehen, ob die
Bomben, welche 14 Jahre im Waſſer gelegen, auch noch erploſions
fähig ſeien. Er führte eine Pulverlinie nach einer derſelben hin undzündete an. Die Bombe platzte und entzündete auch alle deſſelben
Haufens; der Unvorſichtige wurde getödtet, mit ihm noch drei Arbeiter,
und mehrere verwundet.

Das Schweizerland.
Eine m durch Gebirg und Thal. Jn Schilderungen von Woldemar
Kaden, mit Bildern von G. Bauernfeind, A. Braith, Alexander Calame,
Arthur Calame, L. Dill, A. E. Diſen, Th. v. Eckenbrecher, K. Grob, C. Haberlin,A. Hertel, E. Heyn, E. Jungheim, A. Kindler, C. Kröner, A. Leu, iethelm
Meyer, Fr. Meyerheim, P. Meyerheim, W. Riefſtahl, R. Ritz, C. Roux, M.Schmib, G. Schonleber, Ad. Schrodter, Fr. Specht, B. Vautier, J. Zügel.
Vierte Lieferung. Preis 2 Mark. Stuttgart, J. Engelhorn.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 6. Mai.

Gegen d. 29. April.Aetiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an evours

higem deutſchen Gelde und an Gold
Barren oder ausländiſchen Muünzen)

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet, 534,504,000. un. 13,068,000 Mk.
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 42,459,000. Zun. 400,000
3) Beſtand an Noten anderer Banken 12,760,000. Zun. 2,969,000
4) Beſtand an Wechſeln 369,469,000. Abn. 9,755,000
5 Hehan an ehe dernagen 48,861,000.
3 eſtand an Effekten 50,000. Zun. 7,000Beſtand an ſonſtigen Aktiven P fit 33,886,000. Abn. 1,110,000

aſſtv g.
7 Das Grundkapital 119,990,000. Zun. 3,0009) Der Reſervefonds 112,000,060 unverandert.

10) Der Betrag der umlaufenden Noten 665,592,000. Abn. 11,033,000
11) Die ſarisen täglich fälligen Verbind

lichkeiten. 155,048,000. Zun. 15,434,00012) Die an eine Kündigungsfriſt gebunde-
nen Verbindlichkeiten 75,835,000. Abn. 2,168,000

13) Die ſonſtigen Paſſiva 976,000. Abn. 33,000
Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 8. Mai.
Geſtorben: Der Oberbergamts-Sekretär a. D. Chriſtian Auguſt Kuhne, 72

g 1 Monat 17 Tage, Bronchitis, Martinsberg 11. Des Brieftrager
J. Vogel Ehefrau Marie Thereſe geb. Rabitzſch, 35 Jahr 3 Monat 7 Tage,
Phthiſis, Diakoniſſenhaus. Der Koch Emil Schaum, 40 Jahr 4 Monat
22 Tage, Nierenleiden, Königliche Klinik. Des Kunſtgartner G. Herz
Tochter Margarethe Jda, 1 Jahr 8 Monat 19 Tage, CEroup, Harz 406.

Des Schuhmachermeiſter è Wolfram Tochter Auguſte Henriette Anng,
I Jahr 5 Monat 21 Tage, Croup, Schulberg 8. Des Salzwirker A.
Riemer Ehefrau Sophie geborene Kramer, 55 Jahr 9 Monat 29 Tage,
Lungenleiden, Steg 18. Des verſtorbenen Kutſcher W Tittmann
Ke e Angſt Ludwig, 5 Jahr 10 Monat 14 Tage, Croup, Oberglaucha

r. 36.
Meldungen am 9. Mai.

Aufg u: Der Dr. phit. Profeſſor H. G. Siebeck und M. Staähelin,
Baſel.

Geboren: Dem Schmiedemeiſter E. Stolze eine Tochter, kleine Ulrichsſtr. 3.
Dem Droſchkenbeſitzer F. Ackermann eine Tochter, gr. Steinſtraße 31.
Dem Zimmermann H. Rentſch. ein Sohn, Breiteſtraße 39. Dem

Poeſamentier C. Keuntje ein Sohn, große Ulrichsſtraße 20. Ein unehe-
licher Sohn, Entbind.-Jnſtitut. Dem Maurer A. Nutzer eine Tochter,
am Kirchthor 3. Dem Pantoffelmacher E. Grundler eine Tochter, Geiſt-
ſtraße 42. Dem Obertelegraphiſt H. Meyer ein Sohn, Königsſtr. 18.
Dem Getreidehändler W. Fwanſiger ein Söhn, Spitze 2. Dem Kohlen-
handler F. Fiſter ein Sohn, Königsſtr. 20a. Dem Schmied C. Gatz
manga eine Tochter, Martinsgaſſe 9.

GSeſtorben: Anna Bertha Puhlmann, 19 Jahr 2 Monat 2 Tage, Lungen-
ſchwindſucht, Landwehrſtraße 16. Ein unehelicher Sohn, 4 Monat 26
Tage, Magen und Darmkatarrh, Martinsgaſſe 83. Des b. phil. R.
Männel Sohn Carl Albert Felix, 2 Monat 5 Tage, Schwache, neue Pro
menade 14. Ein unehelicher Sohn, 1 Monat 7 Tage, Folgen von Miß-
bildung, Fleiſchergaſſe 2. Des Keſſelheizer W. Anton Ehefrau Marie
geb. Heidenreich, 53 Jahr 6 Monat 16 Tage, Pneumonie, kleine Brau-
hausgaſſe 24. Ein unehelicher Sohn, 4 Monat 9 Tage, Bronchitis, kl.
Ulrichsſtraße 4. Des Fabrikarb. E. Schwenke Sohn Guſtav Gottlob
Max, 1 J. 9 W. 17 T., Laryngos pasmus, Oberglaucha 10.

7175. 10084. 15760. 20081. 34706. 40598. 43818. 44583. 47411.

Lotterie.
Jn der achten Ziehung 5. Klaſſe 89. königlich ſäch ſiſcher Landeslotterie am9. Mai fielen folgende Gewinne auf die bei eſetzten Nummern 5000 M. Fauf

die Nrn. 16463. 40830; 3000 M. auf die Nrn., 1703. 5348. 6130. 6221. 6705.
48195. 49727.
71188. 72490.,

21236.
53804.
66857.,
78678,

14631.
35957.
68240.
93579.

52386. 52888. 60359. 60541. 66669. 66796. 67283. 67864. 67900.
74511. 78864. 82306. 85766. 90536. 92926. 94548. 96718. 99110.

1000 M. auf die Nrn. 2604. 6587. 7376. 7618. 8680. 16394.
24630. 26582. 32607. 33523. 35652. 41098 43216. 50285., 52591.
57059. 58649. 59256. 61926. 62444. 63620. 65006. 65697. 65819.
66945. 67395. 67408. 67897. 69768. 72522. 73627. 74238. 74901.
80421. 81497. 81932. 82752. 83706 83719. 84814. 97239.

500 M. auf die Nrnu. 1817. 8364. 10769. 11034. 13344.
14776. 15316, 15991. 18989. 22457. 23563. 26447. 26510.
38181. 39755. 39758. 44956. 45837. 47415. 55272. 56410. 60896. 66517.
73052. 78398. 80624. 82037. 83103. 85167. 85385. 86327. 86809. 87312.
95191. 95913. 97038.

IJn der neunten Ziehung am 10, d. fielen folgende Gewinne auf die beigeſetz
ten Nummern: 50000 M. auf Nr. 58756; 15000 M. auf Nr. 87349; 5000 M.
auf die Nrn. 17228. 59271 3000 M. auf die Nrn. 433. 8459. 13030. 15766.
18398. 24387. 30057. 35345. 36638. 37839. 40063. 40511. 40992. 59675.
59790. 60477. 60787. 62708. 63103. 67523. 68146. 75210. 89100.
97001, 97546.

1000 M. auf die Nru. 309. 1558. 8233. 19543.
22094. 22747. 22964. 27614. 27796. 33078. 43196.43510. 48862. 54499. 54633. 60213. 61938. 72548.73632. 76621. 78362. 79616. 79932. 81185. 2. 86071.
87006. 88256. 88909. 90354, 92631. 97363.

500 M. auf die Nrn. 2497. 2629. 2854. 4821. 6340. 6810. 7544. 7625. 8834.
10169. 12422. 13997. 16814. 18703. 19600. 21383. 21989. 24929. 30758. 32471.
33536. 33673. 35625. 35697. 36690. 42206. 43957. 44212. 50436. 51255. 53350.
56302. 60675. 60996. 63258. 67439. 68521. 68674. 69406. 70224. 70793. 71476.
75155. 75215. 77065. 78948. 81281. 83503. 85755. 85767. 86017. 89052. 89186.
90336. 90522. 92798. 94893.

Börſen achrichten.
Berlin, d. 9. Mal. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete in ziem-

lich feſter Haltung; die auswärtigen Notirungen trafen nicht gerade guünſtig ein
und boten in keiner Beziehung eine Anregung dar. Jm weiteren Verlaufe aber
wurde die Stimmung durch ein beunruhigendes Telegramm des Wolffſchen Bu
reaus beeinflußt. Die Spekulation die anfangs ſtark reſervirt hielt, zeigte
alsdann etwas größere Regſamkeit, aber bei überwiegendem Angebot mußten die
Courſe auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt Einbußen erleiden; es gilt dies ſowohl
von den internationalen wie von den lokalen Papieren Der Kapitalsmarkt wies
dauernd eine feſtere Geſtaltung der Tendenz auf und fur inländiſche ſolide Anlagen er
gab ſich theilweiſe lebhafterer Begehr. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich
verandert; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 254 o fur feinſte Briefe.

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditaetien nach feſterer
Eröffnung ziemlich lebhaft aber zu ſchwächeren Cyurſen um. Franzoſen und Lom
barden blieben ſehr ruhig und in den Courſen wenig verändert. Die fremden
Fonds und Renten verkehrten zu e behaupteten Courſen wenig lebhaft;Türken etwas ſchwächer öſterreich Renten feſt, Looſe matter und theilweiſe

20622.
53297.
65886.
77459.

13545. 14212.
28243. 35164.

77559.

11077.
37367.
62646.
81899.

13154.
38515.
633570.

81903.

14138.
39741.
66696.
85012.

angeboten. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe hatten vereinzelt ziemlich gute Umſaätze fur ſich. Prioritaäten
blieben ſtill; r theilweiſee twas ſchwächer, öſterreichiſche und t

auptet. Jn Eiſenbahnactien entwickelte ß auch heute lebhafteres Geſchäſt.
Jnändiſche Ültimowerthe, namentlich RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen ſetzten
etwas beſſer ein, mußten aber weiterhin etwas nachgeben. Oeſterreichiſche Bah
nen blieben ruhig und wenig verändert. Bankactien und Jnduſtriepapiere lagen
r e ä heerſe waren ziemlich behauptet, deren ſpekulative Deviſen lebhafter
aber ſchwächer.

Conſolid. Anleihe 4 104,50 bz. Staats Anleihe 4 99,50 bz. Staats
Anleihe 18501852 99,50 bz. Staats-Schuldſcheine 3/2 93,60

Leipziger Börſe vom 10. Mai. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 892,75 G. do. kleinere 3 92,75 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,50 G. do. v. 1847 v. 500 4 97 G. do. v. 1852 1868 v. 500
4 96,50 bz., do. v. 1869 v. 500 4 96,50 P. do. v. 1852—1868 v. 100
4 97 G. do. v. 1869 v. 100 4 97,25 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,830 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,20 G. do. v. 500 5 103 G.,
do. v. 100 59 103,25 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 89,25 P. do.
LöbauZittauer Lit. B. 4 97 P.

Markktberichte.

Magdeburg, d. 9. Mai. Weizen 195--225 Roggen 162180,
Gerſte 165--210 Je 180--195 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 9. Mai. Kartoffelſpirltus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 47,5

Leipziger Productenbörſe vom 9. Mai. Weizen per 1000 Kilo netto 183
225 bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 172 178 bz. fremder
150-—-165 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 145-—195 bz.
feſt. Hafer ver 1000 Ko. netto loco 180--194 bz. feſt Mais per 1000 Ko.
netto loce 130 bz. u. Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto loes
15 nominell. Rubdl per 100 Ko. netto loco 66 bz. per Mai Juni 67 .4.
f. re Ferg h Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 48. Gd. per Mai 48,50

3 er.xiverpoor, d. 10. Mai. Baumwolle Schlußbericht. Umſatz 8000 Bal
len, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Rubhig.

Middl. Orleans 6* middl. amerikaniſche o fait Oyollerah a7 middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4, midöl. Dhollerah 3 fair Ben-
gal 4 good fair Broach new fair Oomra 47 good fair Oomra 4
fair Madras A4, fair Pernam 6* fair Smyrna 5 fair Egyptian 6
Upland nicht unter low middling JuniJuli-Lieferuug 6 d

Perroleum. (Berlin, d. 9. Mai Pr. 100 Kilo loco 27 pr. Mai
24 Bf pr. Mai Juni pr. Sept. Oct. 25 Bf. Regulirungspreis für die Kuün
digung Hamburg: Ruhig, Standard white loco 11,80 Bf., 11,50
Gd. pr. Mai 11,50 Gd. pr. Aug. Dec. 11,80 Gd. Bremen, d. 10. Mai
(Schlußbericht) Standard white loco 11,15, pr. Juni 11,25, pr. Juli 11,45,
pr. Aug. Dec. 12,10. Feſt. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type
weiß, loco 27 bz. 28 Bf. pr. Mai 27 bz. 274 Bf., pr. Juni 28 Bf.pr. Sept. 29 bz. u. Bf. pr. Sept. Dec. 30 Bf. Steigend. New ort
(d. 9. Mai): Petroleum in NewYork 13 do. in Philadelphia 13 Wech-
ſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchlenſe bei Trotha)
am 10. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,54, am 11. Mai Morgens am neuer
Unterhaupt 2,52 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9 Mai Vorm. 1,83 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Mai. Am Pegel 2,24 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. Mai 6 Centim. ber 0.

e
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tig Der Verkauf der Zroker fabrik Trebitz5 Wannwichrugen bei Cönnern mit dazu gehörenden Grund.
Mit dem 1I5. Mai d. J. treten folgende Fahrplan ſtücken und Jmmobilien findet Sonnabend

S Aenderungen in Kraft: den 20. Fai c. Nachmittags 3 Uhran Ort und Stelle meiſtbietend beſtimmt ſtatt.
Nachſtehende, zum Neubau der Holz-Auction. a ee Staßfurt und 6.20 Rachm. von Magdeburg)

werden auf allen Stationen der Strecke Magdeburg-Staß-

S a) Die Züge Nr. 18 und 19 ſetzt 4.21 Nachm. von

furt, der Zug Nr. 28 (jetzt 7.5 Nachm. von Staßfurt) auf Volksſchule beim Preuß. Hof in
allen Stationen der Strecke Staßfurt-Schönebeck 10 Minu- Naumburga/ S. erforderliche Bau Jm Helmsdorfer Holze bei u den

er 2 zten früher, als bisher, abgelaſſen und angebracht. materialien ſollen an einzelne Lie- Annarode ſollen Montag d. 15. Mai veiter.
b) Der Zug Nr. 24 wird befördert: von Leipzig 8.55 (jetzt 8.45), feranten vergeben werden: e. von früh 10 Uhr ab im Huth. Der Ra

ſchen Gaſthofe zu Annarode
13 Eichen mit 2,32 Feſtmeter,
24 Buchen 16,52

149 Birken 25,67
13 Eichenſtangen,
96 Buchenſtangen,

1,5 Millionen gut gebrannte
Mauerziegeln,

1300 Cubm. gute lagerhafte Bruch
ſteine,

600 Cubm. Kalk,
100 Cubm. Mehſſteine,
500 Ifd. M. bearbeitete Treppen 29 Birkenſtangen,

ſtufen von Sandſtein, 265 Raummtr. Buchen Scheit,

Halle 9.s2, Cöthen 10.7, Schönebeck 10.41, in Magde
burg 11 Nachmittags. Das Anhalten a. d. Saale fällt fort.

c) Die Züge Nr. 15 und 20 (3.30 Nachm. von Magdeburg und
4.50 Nachm. von Leipzig) führen nur I. III. Klaſſe.

d) Der Zug Nr. 58 (2.42 Nachm. von Nordhauſen) fährt von
Teutſchenthal 5.11 Nachmittags ab.

e) Zwiſchen Leinefelde und Eichenberg (neue Station, Kreu-
ungspunkt mit der Bebra-Friedländer Bahn) verkehren die indzungsp 5 yn) b 400 O Met. Sandſteinfließen. 41 BuchenKnüppel,Züge wie folgt:n ſei Zug 51. Zug 55. Zug 57. Zugs59. Waarenproben und Offerten auf 721 BuchenReiſig,

I. von Leinefelde 5.54 Vorm. 12.4 1.8 6.17 Nachm. Lieferung frei Bauſtelle nehme ich meiſtbietend unter den im Termine
Heiligenſtadt 6.15 12.21 6.36 in meinem Comtoir entgegen. bekannt zu machenden Bedingun-
Arenshauſen 6.31 1235 1.46 6.50 Weißenfels a/S. gen verkauft werden.in Eichenberg 6.36 12.40 1.62 6.55 W. Steinbach, Zimmermſtr.

Auction.von 6.387 12.41 6.59 zZugs Zug 56. Zug 60. Zug 62. Auction. Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
8.38 Vorm. T 4.39 8.55 Nachm. Mittwoch d. 17. Mai ſoll am ſollen in dem Gute des früheren
8.41 3.6 440 868 Hirtenberge zu Arnſtedt bei Hett Ortsrichters Ecke zu Sct. Micheln

Arenshauſen 8.47 3.12 Aas 96 ſſtedt früh 10 Uhr der zu ca. 10,000 bei Mücheln Montag den 15.
Heiligenſtadt 9.5 3.29 5.3 9.26 Stück komplet eingerichtete Ziegel-] Mai er. von 9 Uhr Vormittags ab:in Seineſels 9.26 360 5.238 9.49 Woppen mit irre verkauft giedie du er e e

werden. ich, indvieh, darunter 3 Ferſen, imJm Uebrigen bleibt der jetzige Fahrplan unverändert für den Rittergut Arnſtedt. guten Stande, 1 Sau, 6 Stüc

Sommer beſtehen. eſteß Läuferſchweine, Hühner, Wagen,Directorimm. 10 1 Pflüge, E Walze, KrüEenbahn Berlin Nordhaigen. mDie Ausführung der Maurerarbeiten für einen weiteren Theil der rentirendes Hötel ist Krankheits- Acker u. Wirthſchaftsgeräthe, Fut
halber unter den günstigsten Be-tervorräthe 2c. aus freier Hand öfſ

Kunſtbauten der Strecke GüſtenSandersleven ſoll im Wege der äingengen bei a c fentlich verſteigert werden.
öffentlichen Submiſſion vergeben werden.Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen können während r e e r Adr. Geſucht wird eine Gouvernante
der Dienſtſtunden im AbtheilungsBüreau zu Aſchersleben vor dem Unter V. A. 852 an Haasen- nach England, welche Kindern von

12 bis 5 Jahren Elementarunter-et 8652 angelhen aen ind werten adſchrfinh e gen mee l geren Bee n en
verabfolgt.3 Auszüge aus den Anſchlägen zur Benutzung für die Submiſſions Verkauf Sprache und im Clavierſpiel zu
Offerte können auf portofreies Erſuchen gegen Erſtattung der Copia- Ein großes Gertengrundſtä Ein e WhereAndeunft wende man

r lien von dort bezogen werden. enGeeignete Unt ſchönſter Lage innerhalb hieſiger ſich gefälligſt an: Ar. F. W.Geeignete Unternehmer wollen ihre Gebote portofrei und verſiegelt Stadt, zu Bauplätzen und gewerbe Dann Swanssa, England
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Zweite Beilage zu 110 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 12. Mai 1876.

Tagesbberſicht.

u den Ereigniſſen, die wir erleben können, wenn der Brand im Orient
eiter um ſich greift. Der Fanatismus iſt auf Seiten der Türken wie

der Rajah ſchon auf's höchſte aufgeſtachelt und man muß ſich auf die
ärgſten Greuelſcenen gefaßt machen, wenn er einmal zum Ausbruche
kommt.fo Die Meldungen aus Serbien und Montenegro lauten keines-
wegs berubigend. Jn Belgrad erſt ein Miniſterium Riſtitſch, dann
kein Miniſterium Riſtitſch und endlich doch ein Miniſterium Riſtitſch

hat man ſich nach langem Schwanken und Zögern offenbar für die
Politik der Abenteuer entſchieden, und die Ueberſiedelung der Familie
des Fürſten von Montenegro nach Cattaro, obgleich ſie unter der Firma
einer Badereiſe erfolgt, ſieht einer in Sicherheit-Bringung für alle Fälle
ähnlich wie ein Ei dem andern. Was von Verhandlungen zwiſchen
beiden Staaten für den Kriegsfall verlautet Verhandlungen deren
Gelingen nur durch die ſerbiſcherſeits geſtellte Forderung der Oberlei-
tung im Krieg aufgehalten zu ſein ſcheint, iſt nicht aus der Luft ge
griffen.i Aus den widerſprechenden Berichten über die viertägigen Gefechte

in den Duga-Engen läßt ſich mit Beſtimmtheit feſtſtellen, daß der
Zweck der Expedition nur theilweiſe erreicht wurde. Donnerſtag am
27. April, hat der Vormarſch der Türken von Gacsko aus begonnen.
Die Entfernung von da bis Presjeka beträgt in der Luftlinie 3 Mei-
len, bis Nikſics noch etwas über eine halbe Meile. Jn der Wirklich-
keit ſtellen ſich aber die Diſtancen anders dar. Der beim Fort Krſtacs
beginnende DugaPaß iſt nur auf zwei Saumwegen gangbar, die der
jäh abſtürzenden Felſenhänge wegen oft in Serpentinen ſich ſchlängeln.
Die einzeln, Mann hinter Mann aufgelöſten Bataillone können ſich
daher nur äußerſt langſam von der Stelle bewegen, beſonders wenn
ſie einen unmäßig in die Länge ſich ziehenden Troß bepackter Maul
thiere und einheimiſcher, daher unzuverläſſiger Treiber mit ſich führen.
Es iſt eine bedeutende Marſchleiſtung, wenn ein größeres Korps hier
2/, Meilen per Tag zurücklegt. Nun ſind aber die großherrlichen
Truppen Freitag nicht nur bis Presjeka gekommen, ſondern ſie haben
ſich auch überdies den ganzen Tag hindurch geſchlagen. Es wäre alſo
Sonnabend den dritten Tag ein dringendes Bedürfniß geweſen,
die Truppen auf dem Raſen der Hochebene von Nikſics raſten zu laſſen,
Daß Mukhtar Paſcha dies nicht gethan, kann ſeinen Grund nicht allein
in dem Umſtande haben, daß die Jnſurgenten ihm das Debouchiren
aus den Engen der Duga verwehrten, ſondern wohl noch mehr in der
Erwägung, daß wenn er diesmal ſich auch mit blutigen Opfern Durch
bruch erkämpfen würde, er ja kaum etwas Anderes bezweckt hätte, als
auf der Hochebene von Nikſics der Gefangene der Jnſurgenten zu ſein,
oder aber mit neuen Opfern ſich wieder den Eingang in den Dugapaß
zu erkämpfen und bei dem Rückmarſche nach Gacsko vierthalb Meilen
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Oer Vorfall in Salonichi iſt nur ein kleiner Scherz im Vergleich

i 1876.e. hindurch ſeine Truppen Spießruthen laufen zu laſſen. Er wählte alſo

von zwei Uebeln das mindere, indem er ſeine Korps zwang, ohne aus
den Päſſen hervorgebrochen zu ſein, am Sonnabend und Sonntag,
allerdings von den ſich ihm an die Ferſen heftenden Jnſurgenten ſehr
beläſtigt, ſich bis Krſtacs wieder durchzuſchlagen.

Wie aus Rom geſchrieben wird, tagt ſeit dem 26. v. M. in
Oriſtano ein Congreß ſämmtlicher ſardiniſcher Biſchöfe. Auf der
Tagesordnung ſtehen die Feſtſtellungen einiger wichtiger, allen Diöceſen
der Jnſel gemeinſamer Punkte der Kirchendisciplin, die Gründung
einer theologiſchen Schule zum Erſatze der früher an den Univerſitäten
beſtandenen und jetzt unterdrückten derlei Facultäten, um gewiſſer Be
neficien, zu deren Erlangung das Doctorat der Theologie oder des
canoniſchen Rechtes oder wenigſtens das Abſolutorium in dieſen Stu-
dien nothwendig iſt, nicht verluſtig zu werden, und endlich die Vorbe
reitung der Grundlagen für ein demnächſtiges nationales oder pro
vinziales Concilium. Dieſe ſardiniſchen Biſchöfe haben ſicherlich
zwiſchen ſich und dem Vatican das Tiſchtuch entzweigeſchnitten, indem
ſi- beſchloſſen, daß keine kirchliche Trauung ohne vorangegangenen Civil
Act in ihren Diöceſen vorgenommen werden ſolle.

Der franzöſiſche Miniſter des Jnnern, Herr Ricard, hat un
mittelbar nach ſeiner am Donnerstag erfolgten Rückkehr von Niort die
politiſche Action begonnen und nacheinander drei Rundſchreiben an
die Präfecten erlaſſen, welche in den liberalen Kreiſen Frankreichs gewiß
die lebhafteſte Befriedigung hervorrufen werden. Das erſte derſelben
verfügt die Aufhebung aller jener einſchränkenden Beſtimmungen, durch
welche Buffet das Colportage-Recht der Journale verkürzen wollte.
Das zweite Circulär giebt den Präfecten bekannt, daß die Regierung
die Erſetzung aller jener Maires, welche nicht Municipalräthe ſind,
durch ſolche, welche Mitglieder der Gemeindevertretung ſind, beſchloſſen
hat, und fordert die Präfecten auf, ihre hierauf bezüglichen Vorſchläge
zu machen. Das dritte Rundſchreiben Ricard's endlich dürfte jedoch
ſeine beiden Vorgänger an politiſcher Bedeutung weit übertreffen. Das-
ſelbe bezieht ſich auf die allgemeine Politik, deren Grundzüge es den
Präfecten auseinanderſetzt. Der Jnhalt des Schreibens ſelbſt betont
mit Nachdruck, daß in der nunmehr geſetzlich und verfaſſungsmäßig be
ſtehenden Republik nur noch Raum ſei für Beamte, welche dieſes
Staatsprincip ohne Rückhalt anerkennen und annehmen; andere poli
tiſche perſönliche Anſichten zur Geltung bringen und zum Erfolg ver
helfen zu wollen wie die letzten Jahre ſolche Beſtrebungen gezeigt

ſei nun nicht mehr geſtattet. Jn einem weiteren längeren Abſchnitt
voll hübſcher Gedanken und Redewendungen legt der Miniſter dann
eine Reihe von Grundſätzen dar, nach denen er im liberalen Sinne die
Verfaſſung interpretirt wiſſen will, und mit denen er vornehmlich das
Princip der Selbſtverwaltung und ein richtiges Gleichgewicht zwiſchen
der adminiſtrativen Autorität und der individuellen Actionsfreiheit, aber
damit auch Verantwortlichkeit der Gemeinden und des Einzelnen durch-
zuführen gedenkt. Das Circular ſchließt mit einem Appell an den
Patriotismus der Präfecten, die Regierung bei ihrem Werke der Beru
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z X Nach Helgoland.
Von

Dr. P. Mitzſchke.
(Fortfetzung.)

Weit mehr Intereſſe flößte mir ein ältlicher wolbeleibter Herr ein, der
am Ende einer Bank ſitzend einen mächtigen Stoß Briefſchaften durch
ſtöberte. Sein breitkrämpiger Hut lag neben ihm, und ſo konnte ich eines
teils das behäbige, zufrieden dreinſchauende Geſicht ungeſtört betrachten, an
drerſeits auch wahrnehmen, daß er ſich das Kopfhar vollſtändig abgewöhnt
hatte. Mehrere Briefe überlas er, während ich ihn beobachtete, mit ver
gnügtem Lächeln und legte ſie dann bei Seite, bis ihn einer gänzlich aus
ſeiner gemütlichen Stimmung brachte.
wiegte bedenklich ſeine lockige Glatze hin und her, ſchüttelte darauf den

Streuſand von dem Briefe ab, las ihn wider, ohne jedoch mehr oder etwas
andres als zuvor darin zu finden. Endlich nahm er an Handſchrift und

Siegel eingehende kriminaliſtiſche Forſchungen vor und machte dabei eine
Miene wie eine Porzion Mixed Pickles, ſo daß die Sahne in der Schiffs-
küche Gefahr laufen mußte, ſauer zu werden. Gleichwol hielt ich den

Squ

rikake: Augenblick für geeignet, mich ihm zu nähern, und erkundigte mich nach
ubj einem höflichen Gruße nach dem Ziele ſeiner Reiſe. Er mochte venken:

t. r „Reden iſt Lasker, Schweigen iſt Moltke“ und blieb ſtill wie eine Kirche
8ro- an den Wochentagen; ich indeſſen glaubte ihn für etwas ſchwerhörig halten

t un zu ſollen und widerholte ein wenig lauter, ob auch er mit bis Helgoland
e ei fahren wollte. „Schockſchwerenot nein, aber aus der Haut fahre ich war

Niet die unvermutete Antwort, die mir zu Teil wurde. „Bedaure ſehr, mein
Herr,“ erwiderte ich, „Sie auf dieſer ebenſo neuen wie eigentümlichen Ver

aliecv gnügungsfahrt nicht begleiten zu können,“ und wandte mich weiter.
pilett
scoural

bei um

ienung.
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Kuxhaven angekommen. Mein wolbeleibter Briefleſer packte hurtig ſeine
ſieben Sachen zuſammen und ſtürzte hinunter in das Bot, um mit ans
Land zu fahren. Wie ich mir ſpäter ſagen ließ war er ein „eingepökelter
Schweinefleiſchhändler“ aus Hamburg, ver bedeutende Mengen der durſter-
weckenden Ware nach Amerika abſetzt und in Kuxhaven eine Art Niever-
lage hat. Vermutlich war ihm in dem Unglücksbriefe mitgeteilt worden,

daß eine ſeiner borſtigen Viehherden ſich als Trichinenmetropole aufgetan
u te, eine Schickſalstücke, für welche ich nichts ahnende Seele den erſten

Der Kahn kehrte bald von der Landungstreppe zurück und brachte uns
als Erſatz eine wahrhaft Baſſermann'ſche Geſtalt mit, welche die allgemeine
Aufmerkſamkeit in hohem Grade auf ſich zog. Unter einem in allen Farben
ſchillernden Klapphute, der vor Zeiten vielleicht einmal ſchwarz geweſen war,
lugte in der allerechteſten Yankeeſpitzbubenfyſiognomie ein Paar verſchmitzter
Augen hervor, während die umfängliche rote Naſe deutlich zeigte, daß ihr
Jnhaber zu dem Branntweine in den innigſten Beziehungen ſtand. Ein
Papirkragen von zweifelhaftem Ausſehen, den der Beſitzer eigenhändig aus
der innern Umhüllung eines Zuckerhutes geſchnitten zu haben ſchien, um
ſchloß den ſpindeldürren Hals, ein Mittelding zwiſchen einem alten Schlaf-
rocke und Uberzieher, das mit dem berühmten Märchenmantel „Allerlei-

zu der ich mich gern geſellte.

rauh“ und mit dem aus Beérangers Liedern bekannten Rocke wetteifern
konnte, floß plaſtiſch um den zuſammengeduckten Körper, und ein Par in

ſcharpieähnlichem Zuſtande befindliche Beinkleider ſowie hungrige Stiefeln
Zweimal, dreimal las er ihn durch, mit windſchief getretenen Abſätzen vollendeten das angenehme Außere der

fragwürdigen Geſtalt. Das Innere derſelben zu erforſchen ſollte keinem
gelingen, denn der neue Ankömmling konzentrirte ſich bei jeder Annäherung
in die verſchiedenen Hintergründe rückwärts und verſchwand beinahe unter
der Hand wie jene Seetiere, die bei einer Berührung in eine formloſe
Maſſe zerfließen. Dabei machte er fortwährend Verſuche im Trällern ver-
ſchiedener Lieder und zwar mit der größten Freiheit ſowol im Text wie in
Melodie. Beſonders ſchien ihm die Kutſchkepolka zu behagen von dem er
jedoch nur eine einzige Zeile und auch dieſe nicht ganz genau kannte.

Mein Rundgang hatte mich jetzt wider auf meinen alten Platz zurück
geführt, und hier fand ich eine kleine in Unterhaltung begriffene Gruppe,

Als Wortführer war ein netter junger Mann
anzuſehen, der ſich mir als Apoteker Soundſo aus Weſtfalen vorſtellte.
Herr S. Stallmeiſter des verſtorbenen Königs von Belgien, ein geborner

Türinger, aber ganz verbelgiert, und ſeine aus Brüſſel ſtammende Ge-
mahlin, die nur gebrochen Deutſch ſprach, ſowie ein gemütlicher Oberamt-

„Stop!“ rief in demſelben Augenblicke der Kapitän, wir waren in mann aus der Nähe der Stadt der reinen Vernunft bildeten den Reſt der
Geſellſchaft. Mit großer Ausführlichkeit verloren wir uns zuerſt in das
Wolkenkukuksheim aller möglichen und unmöglichen Vermutungen über den
neuen Mitreiſenden, ohne daß indeſſen eine Einigung der verſchiedenen An
ſichten zu erzielen geweſen wäre. Demnächſt wandte ſich die Unterhaltung
auf den Kullmann'ſchen Mordverſuch, das damalige Tagesgeſpräch, ſodann
auf mediziniſche Verhältniſſe, und dabei kamen wir ſchließlich bei der See-
krankheit an, gegen die jeder ein vorzügliches Mittel anzuführen wußte.
Ater Hoffmann'ſche Tropfen Arrak, Pepſin, Madera, Portwein und
zahlreiche andre Flüſſigkeiten wurden als eben ſo unfehlbo iu



higung aller Parteileidenſchaften mit und in der Ordnung, dem Frieden
und ker Arbeit zu unterſtützen und derſelben zu helfen, dem heutigen
„in ſeiner Einfachheit ſo vornehmen“ politiſchen Regime die Achtung
aller Nationen zu erwerben!

Die engliſche Regierung hatte dem König von Dahomey
wegen Mißhandlung eines Engländers in dem Küſtenorte Waidah eine
bis zum 1. Juni zu entrichtende Buße von 500 Faß Palmöl aufer
legt. Auf die ſehr kategoriſche Weigerung des Königs, dieſe Buße zu
entrichten, iſt das von Commodore, Sir William Hewett kommandirte
Geſchwader ſofort zur Blockirung der Küſte geſchritten. Wenn der
König nach Ablauf der ihm gewährten Friſt auf ſeiner Weigerung be-
harrt, ſo werden weitere Operationen beginnen, die Küſtenſtädte bom-
bardirt und dann neue Forderungen geſtellt werden. Das Geſchwader
unter dem Befehle Sir William Hewetts beſteht aus 2 Kervetten
„Active“ und „Encounter“ und aus 5 Schaluppen und Kanonenbooten;
dieſe Kriegsfahrzeuge führen zuſammen 42 Geſchütze und etwa 850
Mann an Bord. Wie engliſche Blätter berichten, iſt ein Kampf mit
dem König von Dahomey eine keineswegs leichte Aufgabe, denn ſeine
Leute ſind gut, größtentheils mit Snidergewehren bewaffnet. Eine
Züchtigung des grauſamen und habgierigen Negerfürſten ſei aber ſchon
lange bei allen Anſiedlern und Kaufleuten an der Goldküſte ſehnlich
ſter Wunſch.

Berlin, den 10. Mai.
Die Erweiterung des Kronprinzlichen Palais, die bekannt-

lich ſchon ſeit Jahren in Ausſicht genommen iſt, ſoll demnächſt ihrer
Ausführung entgegengeführt werden. Zu dieſem Zwecke wird die ganze
Häuſerreihe in der Niederlag, der Werderſchen Roſenſtraße und in der
Oberwallſtraße zur Verwendung gelangen. Die zum Erweiterungsbau
nöthigen Grundſtücke ſind bereits, mit Ausnahme der Grundſtücke
Oberwallſtraße 21 und Werderſche Roſenſtr. 2 in den Beſitz des Kron
prinzen übergegangen.

In der Commiſſion für die Provinz Berlin ſind in der letzten
Sitzung wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden. Es ſoll danach die jetzige,
zu 90 Mitgliedern angenommene StadtverordnetenVerſammlung unter
Hinzuziehung von je 10 Mitgliedern aus Charlottenburg und den bei
ven Landkreiſen den Provincial-Landtag, der zu 24 Mitgliedern ange
nommene Magiſtrat unter Hinzuziehung von zwei Mitgliedern aus
Charlottenburg Bürgermeiſter und ein Magiſtratsmitglied) ſo wie je
drei aus jedem Landkreiſe (Landrath und zwei Mitglieder des Kreis-
ausſchuſſes und bei Behinderung des Landraths der Vorſitzende des
Kreisausſchuſſes) den Provincial Ausſchuß bilden. Doch iſt die Mit
gliederzahl, namentlich des letzteren, nach dem Verhältniß der Bevölke
rung zu hoch gegriffen befunden worden, und es iſt fraglich, ob die
Beſchlüſſe bei der zweiten Leſung aufrecht erhalten bleiben.

Die Angelegenheit wegen Freile gung der Straße „an der Schloß
freiheit“ hatte lange Zeit die Bürgerſchaft in ſo fern beſchäftigt, als es
fich nach dem erſten Plane darum handelte, der Stadtkaſſe den Ankauf
der Häuſer jener Straße zum Abbruch und damit ein Opfer von hohen
Summen aufzuerlegen. Nachdem die Stadtverordneten den Antrag zu

der alte Mann im Vatikan. Schade blos, daß damals die Kolbe'ſche Sali
zylſäure noch nicht in Aufnahme gekommen war, dieſe Panazee der Wiſſen

Tugend, will ſagen mein Pläd und fing in die Wellen ſtierend auch meinerſchaft, durch die heutzutage ſelbſt ſterbende Menſchen vollkommen geſunden,
ſie hätte uns gewiß all den folgenden Jammer erſpart.

Das Schiff hatte inzwiſchen ein gut Stück Weges weiter gekilometert,
das öſtliche Ufer war bereits längſt vor Kuxhaven den Blicken entſchwun
den, jetzt waren wir an der kleinen Jnſel Neuwerk, dem letzten Fleckchen
Land, vorüber und paſſirten das erſte der drei vor der Elbmündung ver
ankert liegenden Feuerſchiffe. Die gelbliche Färbung des Flußwaſſers wich
dem bläulichgrünen Anſtriche der See, und das bis dahin ſanft nach links
und rechts ſich neigende Schiff begann in höchſt ungemütliche Schwankungen
ſeiner Länge nach zu geraten. Der Kiel bohrte ſich dabei mit Gewalt tief
in die Wogen, ſo daß oft das ganze Vorderdeck von einem feinen Sprüh-
regen überſchüttet wurde. Die Szenen häuften' ſich. „Beſter Wilhelm, laß
anhalten, ich muß ausſteigen, ich halte es nicht mehr aus“ ächzte zur großen
Beluſtigung der noch munteren Reiſenden der weibliche Teil des vorhin er
c Pärchens, welches nach wie vor auf dem Verdecke hin und her
pazirte.

Auch meine heitere Stimmung machte allmählich einem recht unbehag-
lichen Gefühle Platz. Eben wollte ich mich auf meinen Stuhl niederſetzen,
als unter Donnergepolter ein menſchliches Weſen oben vom Radkaſten herab
mit einem gemeinen phrygiſchen Purzelbaume mir vor die Füße ſtürzte.
Wer war es? Die reine Satire auf das Wort: „Es ſtirbt die alte Garde,
doch übergibt ſich nicht,“ kein andrer als der „Maikäfer,“ welchen Poſeidon
zur Strafe für ſeine Läſterung heftig gepackt hatte. Käſeweiß war ſein
Antlitz wie das eines Württembergers anno 13 bei der Rückkehr aus Ruß-
land, und kläglicher kann Philoktetes nicht geſeufzt haben, denn er es tat.
„Ach Jotte doch nee, janz ſo is es nich uff de Spree bei Treptow un 's
Eierhäuschen“ waren die letzten Worte, die ich vernahm, als er in den
Schiffsraum hinuntertaumelte. Jch habe ihn nicht wider geſehen, wenn
ſchon ich mir Mühe gab, ihn zu finden, um ihm ſeine beim Sturze verlorne
und in Geſtalt einer Faſtenbretzel verbogne Brille einzuhändigen. Vergeb-
lich ſuchte ich in den Kajüten nach ihm und war endlich genötigt, die Brille
einem Steward [Schiffskellner]) zu übergeben.

Da unten aber war's fürchterlich! Jch fand eine einzige große Nieder-
lage. John Bull mit ſeinen drei Ladies, eine Menge der jungen Kauf-
leute, die beiden alten Damen mit dem Mopſe alles lag, ein Jammer
dem Anblicke, auf den Polſtern und opferte den Meeresgöttern wahre
Hekatomben. Schauder überkam mich, meine Haut nahm täuſchende Ähn-

lichkeit mit der eines Kapitolretters an, ich eilte wider hinauf auf das Ver

Akademie vereinigen. tder wie bei den üniverſitäten jährlich aus der Wahl eines gleichfalls wie

deck an meinen Platz indeſſen zu ſpät! Die Muſik begann das be-

berathen vertagt und die Sache dem Magiſtrat zu nochmaliger Ex
wägung zurückgegeben hatten, iſt jetzt von letzterem ein weſentlich grund-
verſchiedener Vorſchlag bei den Stadtverordneten eingegangen. Der
Magiſtrat kommt, nachdem er die Entſtehung der Straße klargelegt, zu
dem Schluſſe, daß es ſich hier um ein Unternehmen handelt, bei wel
chem ſowohl Staat als Stadt betheiligt ſind, in engerer Begränzung
der Frage die Ausführung aber nicht von der Gemeinde Berlin bei
mehr oder minder reich bemeſſener Staatshülfe zu verlangen ſei, ſondern
daß die Durchführung dem Staate obliege unter Feſtſtellung eines Prä
cipualbeitrags der Stadt Berlin.

Jn nächſter Zeit wird eine Preußiſche Miniſterialſitzung ſtattfinden,
in welcher über den Bauplatz des künftigen Polytechnikums
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Mit ziemlicher Beſtimmtheit iſt nach der
„Nat. Ztg.“ anzunehmen, daß man ſich für den Platz vor dem Neuen
Thore entſcheiden wird. Sofort nach dieſer Entſchließung werden der
Director der BauAkademie, Profeſſor Lucae, und der Geh. Rath Stüwe
aus dem Handelsmin ſterium ſich auf Reiſen begeben, um die größten
beſtehenden polytechniſchen Schulen des Jn und Auslandes in Augen
ſchein zu nehmen und danach die Pläne zu entwerfen. Schon im nächſt
jährigen Etat werden die Ausführungskoſten ausgeworfen ſein. Gleich
zeitig wird der Lehrplan für das Polytechnikum vorgelegt werden
können. Daſſeibe wird bekanntlich die Bau-, Berg und Gewerbe

An der Spitze des Ganzen ſoll ein Rector ſtehen,

bei den Univerſitäten zu errichtenden Senats hervorgehen wird.

Eine Leibeigene als Kaiſerin.
Es iſt das Aufſteigen aus den niederſten Geſellſchaftskreiſen zu den

höchſten Ehrenſtellen bekanntlich nirgends eine geringere Seltenheit als in
Rußland und es wäre leicht, einige Dutzende der hervorragendſten Beiſpiele
aus der Geſchichte dieſes Landes zum Beweis deſſen zu citiren, Beiſpiele,
welchen ſich aus der Geſchichte anderer Länder vielleicht nur die kurze Periode
der napoleoniſchen Weltherrſchaft mit ihrer Schaar von großentheils aus den
unterſten Ständen hervorgegangenen Feldmarſchällen an die Seite ſtellen läßt.
Aber auch die ruſſiſche Geſchichte bietet begreiflicher Weiſe kein eklatanteres
Exempel, als die Erhebung einer Leibeignen zur Gemahlin des Czaren Peter
des Großen und nach deſſen Ableben zu ſeiner Thronfolgerin als Katharina I.

Wenn man aber den Details der Familienverhältniſſe der Vorgenannten
nachforſcht, ſo ſtößt man auf ſehr widerſtreitende Nachrichten.

Nach der Annahme Vieler, die ſich auf einen Bericht des damaligen
hannöver'ſchen Reſidenten Weber ſtützt, ſoll Katharina, deren zweifelhafte
Gebuttszeit zwiſchen die Jahre 1679 1689 fällt, die außereheliche Tochter
eines eſthniſchen leibeigenen Bauernmädchens aus dem Dorf Ringen (bei
Dorpat) ſein. Nach einer anderen Verſion wäre ſie die Tochter eines
ſchwediſchen Regiments Quartiermeiſters Johann Rabe, deſſen Wittwe bald
nach ihm (1685) unter Zürücklaſſung dieſer ihrer Töchter in Liefland ver
ſtorben ſei. Nach einer dritten Lesart wäre ſie die Tochter eines gewiſſen
im Jahre 1684 in Riga verſtorbenen Peter Badendick und endlich ſoll ſie
nach einer vierten Annahme die Tocher eines Leibeigenen Namens Samuel
Skawronski von Dorpat ſein.

kannte ſtudentiſche Fuchſenlied, ich aber ſetzte gleich mit einem der letzten
Verſe ein: „Ach, ach es wird mir weh uſw. hüllte mich feſt in meine

ſeits an, dem Poſeidon den ſchuldigen Schoß darzubringen. Anfänglich
vermochte ich noch Betrachtungen über die Meeresfarbe und die treffende
lateiniſche Benennung eaeruleus anzuſtellen, bald jedoch faßte mich eine un
ſagbare Gleichgiltigkeit gegen alles, eine Art moraliſchen Katzenjammers ge-
ſellte ſich zu dem fyſiſchen, und ich wünſchte nichts ſehnlicher, als daß das
Schiff in den Ozean hinabſinken möchte, wo er am tiefſten war, um nie
wider heraufzukommen. e

(Fortſetzung folgt.)

An meines Kindes Grab.
Auf deinem Grab das erſte Grün,

Wie kömmt's ſo ſchön emporgeſproſſen,
ich glaub, die Thränen gehen auf,
die auf den Hügel niederfloſſen.

Mir iſt, als käme Troſt dem Herzen,
Als wollt mir Hoffnung neu erblühn,
Wenn ich es ſeh auf deinem Hügel,
Auf deinem Grab, das erſte Grün.

Ob noch die ſchönen Blumen blühen?
Die Liebe dir gelegt ums Haupt,
Ob noch das Lächeln auf den Wangen?
Das ſelbſt der Tod dir nicht geraubt.
O, einmal möcht ich dich noch ſehen
Mein Kind, mein Glück nach Tagesmüh'n
Nichts ſeh ich als den kalten Hügel
Und auf dem Grab das erſte Grün

Und doch wohl dir, tief unten, unten,Wohl dir, du liebes ich Herz,
Brau nicht zu kämpfen, nicht zu ringen,
Siehſt nichts von Sorg und Lebensſchmerz.
Noch wußt'ſt du nichts von Lieb und Haſſen,
Noch kannt ſt du nicht des Lebens Mühn;
Drum zieht s mich ſo zu deinem Hügel,
Zu deinem Grab mit erſtem Grün

Fr. G.
e uu 3

So viel ſteht aber als das unbeſtrittene Er
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gebniß der Geſchichtsforſchung feſt, daß ſie, kaum vier Jahre alt, zu dem
Probſt Glück zu Marienburg kam, welcher ſie aus Mitlied als Pflegekind
mit den Functionen eines Dienſtboten zu ſich nahm und daß ſie ſich daſelbſt
in früher Jugend mit einem jungen ſchwediſchen Dragoner verheirathete.
Als aber ſchon wenige Tage nach der Hochzeit Marienburg von den Ruſſen
(1702) eingenommen wurde, nahm deren Commandant, der Feldmarſchall
Scheremeteff, von ihrer Schönheit angezogen, Katharine als Leibeigene zu ſich
aus deſſen Hand ſie nach wenigen Monaten in den Beſitz des damals ſchon
großmächtigen Alexander Menzikoff kam und als fie nunmehr bei dem Vor
genannten bei Gelegenheit eines Feſtes, bei welchem ſie die Tafel bedienen
half, der Czar Peter der Große ſah, nahm dieſer ſie zu ſich, um von ihr ſo
gefeſſelt zu werden daß er ſie ſchon nach wenigen Jahren zu ſeiner Gemah
lin erhob.

Jhre weiteren Schickſale ſind zur Genüge bekannt und namentlich
ihr Verhalten im ruſſiſchetrkiſchen Kriege von 1711, in welchem ſie die am
Pruth eingeſchloſſene ruſſiſche Armee bei welcher ſie mit Peter dem Großen
verweilte, durch ihre Klugheit vor einer ſchimpflichen Capitulation retkete.

Nachdem ſie ſodann nach dem am 8. Februar 1725 erfolgten Tod des
Kaiſers ſelber zur Regierung gelangt war, führte ſie dieſelbe über zwei Jahre
(ang oder ſie ließ vielmehr Alxxänder Menzikoff regieren, bis ſie am 17. Mai
1727 ebenſo, wie ibr Gemahl Peter der Große an den Folgen über-
mäßigen Spirituoſengenüſſes verſtarb.

Schon zu Lebzeiten ihres vorgenannten Gemahls hatte ſie oft genug Ge
legenheit, ihren vormaligen Herrn und ſpäteren Günſtling Alex Menzikoff

zu ſehen, welchen übrigens der Stock des Czaren im Zaume hielt, wenngleich
deſſen Hiebe nicht immer ſo bös gemeint waren. Kam es doch eines Tages
vor, daß der Czar, nachdem er von den großartigen Unterſchleifen dieſes ſeines
Staatsminiſters gehört hatte, zu ihm hinfuhr und ihn nicht nur mit Vor
würfen, ſondern auch mit einer regelrechten Tracht Prügel belud. Als er
aber auf der Rückfahrt einer großen Anzahl feſtlich gekleideter Leute begeg
nete, die ihm auf Befragen erklärten, daß ſie dem Fürſten Menzikoff, deſſen
Namenstag heute ſei gratuliren wollten, ließ er ſofort umdrehen wünſchte
ihm gleichfalls Glück, ohne des ſoeben Vorgefallenen auch nur mit einer
Miene zu gedenken und ſetzte ſich mit ihm hin zu einem Feſtgelag, welches
bis in die ſpäte Nacht währte.

Nach dem Ableben Katharinas kam für Menzikoff noch eine kurze
Glanzzeit unter dem Czaren Peter II., bis dieſer ihn nach Sibirien verbannte,
woſelbſt er im November 1729 verſtarb, nachdem er gleichfalls den Wandel
des menſchlichen Geſchicks, welches ihn vom armen Paſtetenbäckerjungen bis
zum factiſchen Regenten des ruſſiſchen Reiches erhoben, in großartigſter Weiſe
an ſich erfahren hatte.

Was endlich den erſten Eheherrn Katharinas, den ſchwediſchen Dragoner,
anlangt, ſo haben ſich ganz ſichere hiſtoriſche Nachrichten von ſeinem Ver
bleiben nicht erhalten. Die beglaubigteſte Nachricht geht aber dahin, daß er
nach dem Verluſt dieſer ſeiner Frau noch mehrere Jahre gelebt habe, während
deren ihm dieſe durch Menziköffs Hand heimlich mancherlei Geldgeſchenke
habe zugehen laſſen daß er aber ſchon im Jahre 1705 (alſo vor der Er
hebung Katharinas zur Gemahlin Peter des Großen) verſtorben ſei. Nach
einer anderweiten Nachricht ſoll er aber noch in ſpäteren Jahren nach Peters
bürg gekommen von dem Czaren Peter bei deſſen jetziger und ſeiner vor

aligen Gemahlin betroffen und von ihm nach hochſteigenhändiger Durch
piügelung nach Sibirien geſchickt worden ſein. Auch über deſſen Lebens-
ſchickſale wird ſomit von der Geſchichtsforſchung ſchwerlich jemals der Schleier
gänzlich gelüftet werden.

Aus der Provinz Sachſen
J Wiktenberg, d. 11. Mal Das diesjährige Frühfahrshoch

waſſer hat, wie ſich jetzt immer mehr und mehr herausſtellt, auch im
diesſeitigen Elbſtromgebiet zahlreiche Beſchädigungen an Deichen, Ufern,
Hegern und Wegen angerichtet, ſo daß überall mehr oder minder größere
Reparaturen nothu i werden. Jn einer außerordentlichen Deich-
amtsſitzüng würden allein die Koſten der Wiederherſtellung des Warten-
bürger ügeldeiches und des Kreuzgrunddammes auf 32;000 Mark
berechnet.

Literariſches.
Die deutſche Nationallitteragtur der Neuzeit. Von Karl Barthel.

Neunte Auflage, uberarbeitet, durchweg ſehr ſtark vermehrt und bis auf die
neueſte Zeit führt von G. Emil Barthel. Guütersloh. Druck und
Verlag von C. Bertelsmann.

Karl 3 tre eutſche Nationallitteratur der Neuzeit“wär 1850, wo ſie zuerſt ans Licht trat, das erſte Buch, was die deutſche Dichtung
ſeit Entſtehung der Romantiſchen Schule bis auf die neueſte Zeit in einem orga
niſchen Zuſammenhange betrachtete. Da Bearbeiter (der jüngere Bruder des
Verfaſſers) und Verleger uübereingekommen ſind, die Form der n W

eitigen ſo
ngte Wiederholungen fort. Der dadurch er

arte Raum wird aber reichlich durch genaue bibliographiſche Angaben eingebracht,
ſondern oft zur Belegung der Richtigkeit von

Folgerungen nothwendig ſind. Die Zahlen im Texte verweiſen auf Anmerkungen,
die an den Schluß des ganzen Werkes kommen werden. Letztere ſind zur Aufnahme
von Details, die ſich ungezwungen nicht in den Text bringen ließen, und von bi-
graden Nachweiſen uüber r der beſprochenen Dichter be
ſtimmt. Der Text des Werkes iſt in der einheitlichen, das phonetiſche und hiſto
riſche Prineip verbindenden Orthographie des Bearbeiters a Die Belege
und Proben in Vers und Pro a ſind mit minutiöſer Genauigkeit den beſten Ori-
inal-Ausgaben der Dichter ſelbſt nachgedruckt. Die neunte Auflage erſcheint in

a 8 Lieferungen im Umfange von je 6 bis 7 Druckbogen im Format des Pro-ectus und h ſſe von je 1 Mark. Mit der letzten Lieferung werden Titel,
idun Vorreden, Ueberſicht des Jnhalts und ein genaues, alphabetiſch geord-

nete Nainenregiſter ausgegeben.

frieden, weshal

Gerſte
Hafer 1 Kilo 1

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die, alte Scheidemuünze in Thalerwährung iſt wie ſchon mitge

heilt für den Verkehr nur noch im Mai gangbar, dann i ſie bis Auguſtnur noch an wenigen Einloöſungsſtellen Se angenommen und nachdem
e e haben die Sechſer, die Silber

ogenannten Zweineugroſchenſtucke (20 Pf. und die ſoge
cke (25 Pf.) zu gelten. Es iſt alſo dringend fur Jedentn Zwei u r he

geboten, die betr. Münze ſo bald als möglich, jedenfalls aber im Laufe des Mat
auszugeben. Vergeſſe alſo Nicmand die bezeichnete Geldſorte im Laufe n
Monats fortzugeben und von ſich fern zu halten, am Beſten aber in die behörd

lichen Kaſſen c. ein alen t vDie a erli elegrarhenämter an ſölchen Orten, au denen eine r
ſtalt ſi ch befindet, ſind ſämmtlich ermächtigt worden dom 1. Zatt ab in Ver
tretung der Orts Poſtanſtalt Betrage auf Wo ahwal ſungen, welche auf
e Wege überwieſen werden ſollen von den Abſendern entgegen
u nehmen.

Die KelegtaphenVikwaltung hat zur Beguemlichkeit des Publieums
und zur Beſchleunigung des Wortezählens einer Deveſche durch die Beam
ten eine neue Einrichtung der Depeſchen Formulare ins Werk geſetzt. Das For
mular enthält 7 Linien es iſt in fünf Fächer getheilt, vdn denen jedes zur Be
ſchleunigung der Abfertigung nur durch je ein Taxwort ausgefullt wird Dadurch
wird dem Beamten die Arbeit weſentlich erleichtert, indem er unr die in fünf
Fächer geſchriebenen Worte zu zahlen braucht.

Die in Königsberg erſcheinende „Oſtor. Ztg.“ hat in den letzten Wochen
über die Grundung und Verwaltung der in Concurs befindlichen Weſtpreußi
ſchen Eiſenhütte eine Reihe von Artikeln veröffentlicht, welche aus einer eben
ſo unterrichteten wie ſachverſtändigen Feder gefloſſen zu jein ſcheinen und ganz
a ſe ſind das größte Aufſehen zu machen. In denſelben erfahren de
ſonders die Operationen der Herren Commetzienrath Cnit Sterdan undSimon Lipmann beide haben bei der Gründung der Weſtdren ichen Eiſen
hütte eine Rolle geſpielt eine rückhaltloſe Beurtheilung. Sehr bezeichnend iſt
ein in jenen Artikeln neben andern Belegen mitgetheilter Brief des S. Lipmann
an die Halleſche Creditanſtalt, in welchem letztere zum Kauf von Weſtpreußiſche en mit dem Bemerken an t ber aht am Papier
eine c eigerung bis auf 150 er bevorſtehen durfte. Die 5 u ſer Credit-

anſtalt ſoll den Rath des Herrn Lipmanun ſo ſehr e a net e in ihrer
Kundſchaft ea. 70,000 Thlr. Aetien der Weſtprerßiſchen eiſerga u Courſenvon 120 5Ct. und barüber unterbrachte. Jetzt ſind dieſe Papiere völlig werthlos,
da die Eoncursmaſſe noch nicht einwal zur Bedeckung der Shuden ata u a
nähernd ausreicht. Uebrigens ſoll der Concursverwalter die erſte Jahresbilanz,
welche mit einer Dividende von 14 Et. abſchleß, beanſtandet haben. Außerdem
wird die Einleitung eines doppelten (eriminal- und eivilrechtlichen) Verfahrens
gegen die Grunder angekuündigt.

In der in Gotha ſtattgefundenen Getreralverſammlüng der Activnare deritſchen Grundereditbank wurde die Serldellhe ine Dividende von
v

8 Prvc. prv 1875 beſchloſſen.
Bei der Ziehung der Braunſchweiger 20Thaler Looſe n wurdenfolgende Serien gezogen: Nr. 135 189 197 367 554 797 o 98 1568 1716

1914 2071 2145 2152 2354 2452 2695 2884 2909 3019 3289 3316 3424 3475 3541
3562 3582 4217 4337 4802 4884 5011 5255 5517 5588. 5595 5686 5906 6081 62
6330 6350 6357 6405 6546 6736 7027 7101 7598 7743 7794 7841 7858 7908 8048
8091 8097 8329 8435 8604 8803 8858 8935 9037 9205 9723 9779 9838,

Leipziger Meßbericht.
on Tuchen und Buckskins war ſehr viel Waare am Platze, und wenn

h viel verkauft wurde, ſo blied dennoch ein bedeutendes Quantum als
unverkauft e da in allen Sorten eine Ueberproduetion ſtattgefunden hatte.
Manche Fabrikate hatten einen Preisrückgang von 20 bis 30 Pfennigen per Meter
erfahren, und wo es verſucht wurde, den Preis noch mehr herabzuſtimmen, hielten
die Fabrikanten an ihren Forderungen feſt, um nicht allzu großen Schaden zu er-
leiden. Das Hauptgeſchaft beſtand in den beſſeren Sorten, und man fand keine
zu große e gers 5 leichteren und billigeren Fabrikaten. Ein ganz ſchlechtes
Geſchaft machten die Fabrikanten baumwollener Rock- uad Hoſenſtoffe, Artikel,
die vom Arbeiterſtand der r keit und Billigkeit wegen ſonſt ſehr bevor
zugt wurden. Jn vogtländiſchen Weißwagren fand uur einiger Umſatz in
Gardinen ſtatt, abe anderen Artikel zeigten ſich faſt ganz vernachläſſigt. Wollene
Strumpfwaaren fanden nur einen geringen Umſatz in ſchweren Sorten, während
Fantaſieſachen etwas beſſer gingen. Fur baumwollene Strumpfwaaren fanden
ſich wenig Jugfern und zeigen ſich Fabrikanten mit dem Meßgeſchaft höchſt unzuihr Aufen halt auch nur von ſehe kurzer Dauer war.

Bericht des r. DSchadeberg,
Sekretärs des Börſfenvereins in Halle.

Halle, den 11. Mi 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 10900 Kilo beſchränktes Geſchäft bei unveränderten Preiſen
und feſter Stimmung.

Roggen 1900 Kilo ebenſo.ſe altung, Preiſe unverändert.

2197 Mk. vez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 40--43 Mt. bez.
Wicken 1090 Kilo beſchränkter Handel bei nominellen Preiſen.
Mais 16000 Kilo 135 138 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 126--129 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 24 Mk. incl. bez., feinſte über Notiz.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartoffel 47 Mk.

bez., Rüben- 44* Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 33 Mk. gefordert.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 6 Mk. bez. Weizen 4 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7*,—8 Mk. bez.

Halle, den 11. Mai 1876.
Wir hatten heute bei ſehr feſter Stimmung für alle Getreidearten klei-

nes Geſchäft. Bezahlt wurde für
Weizen geringe Sorten 6266 Mittelqualitäten 67——-72

e feinere und feinſte Sorten 73—-76 pr. 170 U Brutto
p. Sack.

Roggen hieſiger Gegend 57——59 p. 168 W Brutto, feine oſt
preußiſche Sorten unter 62——62 pr. 2000 l netto nicht
zu haben.

Gerſte gute hieſige Braugerſte 56—-57 feine und Chevalier
ſorten von 58——60 p. 150 W Brutto gehandelt.

Hafer 38 p. 100 W Brutto bez.
Mais 45 46 p. 2000 Kleinigkeiten bez.
Erbſen ohne Geſchäft.
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Bekanntmachungen.

Natürliche Mimeral Wäesserempfiehlt direct von der Quelle bezogen in allen gangbaren e
Sorten friſcher Füllung die EngelapotheKe.

Bad Creuznach.
Eröffunng am 1. Mai.Jod und töſunng ar el i.

tion. Romantiſche Gegend.

[H. 6815.]

Eiſenbahn Sta-
Geſundes Klima. Jn allen

Häuſern Bäder, direkt aus den Quellen durch Röhren ge-
leitet.
Mineralwaſſer.
Dampfbäder. Flußbäder.
Badevrtes erſten Nanges.
pelle Mannsfeld.. Leſeſäle.

Trinkkur an der Eliſabeth-Quelle.
Molkenkur.

Alle Annehmlichkeiten eines
Vortreffliches Orcheſter:
Billardſäle.

Alle fremden
Jnhalationen. Douchen.

Ka-
Concerte. Réu-

nions. Theater. Feuerwerke. Waſſercorſo e. e.
Goldschmidt Bauer in Löln,
Uhren Fournituren en gros,

verſenden neueſten Preiscourant rats und franco.

Auction.
Freitag den 12. und Sonn-

abend den 13. Mai, jedesmal
Vormitt. von 10 Uhr an bis
Nachmitt. 5 Uhr verſteigere
ich gr. Wallſtr. 1:
Eine Partie rein Haus
leinen u. dgl. verſchie
dene Sorten Buckskins,
letztere in beliebigen
Poſten.

D. Rrandt,Auct. Commiſſar u. ger. Tax itor.
e Wegen Aufgabe der Wirthſchaft Ein Oeconomenſohn, 27 J.
ſollen den 19. Mai 1876 früh 9
Uhr auf dem Kühlwind'ſchen
Gute zu Roßleben 15 Kühe, 2
Springbullen, 2 tragende Stärken,
4 jährige Kälber, und noch andere
land wirthſchaftliche Geräthſchaften
gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden.

pelter Sicherheit zu leihen geſucht
durch den Auctionator

Schmidt in Bitterfeld.
21,000 Mark Mündelgelder ſind
zum 1. Juli aufpupillariſche Sicher
heit auszuleihen. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

JWeu JHaus verkauf.
Ein größeres, maſſiv gebautes,

der Neuzeit entſprechendes elegant
eingerichtetes Eckhaus in Leipzig
iſt für den Preis von 96,000.
unter geringer Anzahlung zu ver-
kaufen. Hypothek feſt. Werthe
Adreſſen bittet man unter M. G.
909. bei Herren nasenstein
m Vogler in Leipzig nieder-
zulegen. [H. 32320.
Eine höchſt romantiſch belegene

Länderei einer Fabrikſtadt, Art Villa,
v. 12 Mrg. inel. Park, Obſt, Gra-
ſegarten, urbares Land und Fiſcherei,
nahrhaftes Grundſtück fürJedermann,
ſoll beſonderer Umſtände halber auf
fallend billig, mit Anz. v. 2——3000

ſofort verkauft werden. Aus-
kunft unter Chr. E. A. 100 poste
rest. fr. Eilenburg.

Preuss. Lotterie-Loose 1. Kl. 154.
Lotterie kauft mit Avance einzeln und

Berlin S.,(D. 1189.)
in Poſten Carl Hahn,
Kommandantenſtraße 30.

Die zu Schraplau belegene
Kalkbrennerei des Hrn. Chrä-
stoph Rrandt nebſt einem
Wohnhauſe mit Zubehör werde ich
im Auftrag des Beſitzers

am 26. Mai
Vormittags 10 Uhr

im Rathskeller zu Schraplau
meiſtbietend verkaufen.

Die Bedingungen bin ich ſchon
vor dem Termine mitzutheilen bereit.

Querfurt.
Schmutz, Rechts-Anwalt.

alt, der wegen einer zu machenden
Uebung ſeine jetzige Stellung auf
geben muß, aber einige Jahre be
reits als Verwalter fungirt hat,
ſucht zum 1. Juni anderweitige
Stellung.

Es wird mehr auf weitere Aus-
bildung in der Oeconomie als hohen
Gehalt geſehen. Offerten sub R.
P. 1585 bitte man an R. Mosse

gebildeter
Mann findet Stellung als
Lehrling im Comptoir bei

Theodor Heime.,
Franckenſtraße Nr. I.

Milch Verpachtung.
Auf einem Rittergute in der

Nähe eines Bahnhofes, ca. 2Stun-
den von einer großen Stadt ent-
fernt, iſt die Milch von 70
Kühen vom 1. Juli er. ab zu
verpachten.

Cautionsfähige Bewerber bitte
gefäll. Adreſſen unter Z. 1000 bei
Rud. Mosse in Halle ga/S.,
gr. Ulrichsſtr. 4, niederzulegen.

ein Mühlenwerkſührer,
der die Hoch u. Flachmülle-
rei, das Schärfen der Steine u.!
Zeugarbeit verſteht, findet in einer
kleineren Handelsmühle ſehr gute
Stellung durch den Agent
R. Hüttüch in Merſeburg,

Schmaleſtr. 23.
Briefl. Anfragen bitte Freimarke

H. 51242.
Ein Landgut von 254 Mrg. inel.

25 Mrg. Wieſen mit herrſch. Ge-
bäuden, vorz. Jnventar und Vor-
räthe wird verkäufl. nachgewieſen

zur R.A. beizulegen.

unter Ch. E. A. 100. poste rest. fr.
Eilenburg.

junger

„3. Extrafahrt nach Leipzig
Sonntag den 14. Mai.S J Abgang des Zuges Halle Vormittags 9 Uhr 40 Min.

Billige Fahrpreiſe für Hin- u.

Cirens Renz Abendvorſtellung „Schneewittechen“,
Schluß der Vorſtellung vor 10 Uhr.

Anmeldungen für Reiſe u. Circus Billets erbitte möglichſt bald,
onnabend Mittags 12 Uhr.bis ſpäteſtens

a gckear 10 20ückfahrt II. Cl. 2 50.i. 1 s80.

Franz Lenhareclt, gr. Steinſtraße 69.

Verkauf.

Zwei egale Litthauer Bleßfüchſe,
4 Jahr, gut eingefahren, 1 Hell-
fuchs 5 Jahr, 1 rothbraunes
pferd ſtehen 11. u. 12. Mai in
Walle, Gaſthof „zum Herz“ zum

II

eit-

Lehrlings-Gesneh.Jch ſuche für mein Geſchäft zum
baldigen Antritt einen Lehrling mit

Kaſkbrennerei- Verkauf. deren Je
Ein Gehülfedauernde Arbeit bei

A. Romstädt, Maler,
Gröbzig (Arnhalt).

findet ſofort

Commis-Geſuch.
Ein gut empfohlener junger Mann,

gelernter Materialiſt, welcher vor
nicht zu langer Zeit ſeine Lehrzeit
zurückgelegt hat, jedoch flotter Ver
käufer ſein muß und gute Zeugniſſe
aufweiſen kann, findet den 1. Juli

Stellung bei
Gustav Elbein Merſeburg a/S.

Landwirthſchafterrnnen
mit vorzügl. Atteſten ſuchen
Engagement.

1 Verkäuferin f. Mate-
rialgeſchäft, mehr. Koch-

mamſells erhalten gute Stellend.
Emma Loerche, Hallea/S.

gr. Klousſtr. 28.
I Oeconomie- Lehrling
aus anſtändiger Familie, ſindet
gegen mäßiges Lehrgeld
ſofort Stellung in Schen
kenberg bei Delitzſch.

Eine ältere, in allen Zweigen der
DOekonomie erfahreneWirthſchaf-
terin ſucht pr. 1. Juli ander
weitig J Offerten sub L.
F. 1590 durch Rudolf Mosse
in Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 4,
erbeten.
Eine größere Anzahl Oel-, La-
ger und Transportfäſſer verkauft
billig Böllberger Mühle.

Proviſionsreiſende
welche die Zuckerfabriken beſuchen

4 Cottbuſer-Straße, Berlin.

Trock ne Pappeln- Bohlen
giebt billig ab

Herm. Frötsch,
große Klausſtraße 8 I.

Gelbes Wachs in reinem
Zuſtande kaufen

Helmbold S Co.
nibus ſteht zum Verkauf große
Steinſtr. 59 bei M. Zickel.

Den Empfang seiner dies-
jährigen

Frühjahrsflösserei
zeigt hierdurch ergebenst an

Heinrich Siebert,
Aken a/Elbe

Privatentbindungen.
Frau Mejo. Hebamme,

Neuſellerhauſen- Leipzig.

Neunte grosse
HappoverschePferdeverloosung

rn Eine vier-pännige Equipage, Werth
10,000 Mark, und 60 edle
Pferde Looſe à 3 Mark em-
pfehlen der General Debit von
A. Molläng in Hannover,
ſowie J. Barck Co. inHalle a/S.

Café David.
Freitag den 12. Mai

Grosses Nachmittag Concert
im unteren Garten

von der geſammten Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Anfang 3 Uhr. Entree 30
Emsdorf.

Sonntag den 14. Mai ladet zum
Geſangs Concert, gegeben
vom Landsberger Männer-Ge-
ſangverein, Nachmittag 3 Uhr, er-
gebenſt ein

Abends Ball.
Gaſtwirth A. Möritz.

4 fette Voigtländer Ochſen
ſtehen zum Verkauf auf dem Schie-
ferhof zu Wallhauſen, Station
Halle-Caſſel.

e Schafvieh- 7
s Verkauf. W t

ea. 80 St. Ajähr. Hammel,
ea. 70 St. fette engliſche

Lämmer ſind ſofort und
jea. 60 St. 3 Monat alte

engl. Lämmer
zum 1. Juni zu verkaufen.
Näheres bei Emnphinger,
Halle a/S., An d. Schwemme 3.

GebauerSchwetſchke'ſch Buchdruckerei in Halle

Mittwoch d. 17. Mai Verſamm-
lung der Lehrer der Umgegend auf
dem Petersberge.

Kroſigk. Hartmann.
e

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr wurde meine

liebe Frau Clara geb. Jaenecke
von einem geſunden Mädchen glück
lich entbunden.

Spören, d. 9. Mai 1876.

Gutsbeſitzer.

v

Ein langſitziger Einfahr-Om-

Albert Gri eſing,



l Ter weder Hun

I werden.

Dritte Beilage zu J 101 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchkr' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 12. Mai 1876.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, den II. Mai. Der Staatsgerichtshof hat

heute den Landesverraths- Prozeß gegen den Grafen
Arnim nach einſtündiger Berathung auf ein vom An-
geklagten eingegangenes Prorogationsgeſuch bis 53.
Hetober vertagt. Thiers, Graf Hompeſch und Graf
Baſſenheim ſollen als Entlaſtungszeugen vorgeladen

Wien, den 10. Mai. (A. A. 3.) Der montenegriniſche Senats
präſident Petrovitſch iſt in beſonderer Sendung auf dem Wege zur Ber
liner Conferen z.

Peſth, d. 10. Mai. Die Mitglieder der liberalen Partei haben
in einer heute ſtattgehabten Konferenz den Standpunkt, welchen die
egi erung nach der Darlegung des Miniſterpräſidenten Tisza bei den
Ausgleichsverhandlungen eingenommen hat, mit 181 gegen 69 Stim
men gebilligt. Die Miniſter betonten in der Debatte wiederholt, daß
die Regierung in dieſer Angelegenheit Klarheit haben müſſe. Nach der
ung meldete der Deputirte Czernatony ſeinen Austritt aus dem
Klub an.

Verſailles, d. 10. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Depu-
tirtenkammer beantragte der Juſtizminiſter Dufaure in Uebereinſtim-
mung mit der zur Vorberathung der Amneſtievorlage niedergeſetzten
Kommiſſion, die Berathung dieſer Vorlage auf nächſten Montag anzu
beraumen. Jm Laufe der Debatte über den Antrag Dufaure's erklärte
der Deputirte Caſſagnac, daß er demſelben nicht widerſpreche, aber
dabei zu bemerken habe, daß, wenn das Miniſterium die Berathung
der Amneſtievorlage vor der Vertagung der Kammer zugelaſſen hätte,
die Petitionsbewegung nicht hätte ſtattfinden können. Unter den
gegenwärtigen Umſtänden ſtimme er der von dem Miniſter verlangten
weiteren Vertagung bei, damit ſich derſelbe rechtfertige und beweiſe,
daß er das Vertrauen des Landes beſitze. Den Proteſtationen der Lin
ken gegenüber erklärte der Miniſter, daß es nicht Schuld der Regierung
ſei, daß die Diskuſſion der Vorlage nicht vor der Vertagung der Kam
mern habe ſtattfinden können. Die Berathung der Amneſtievorlage
wurde ſchließlich für nächſten Montag feſtgeſetzt.

Aus der Provinz Sachſen
Jn der Provinz Sachſen ſind Seitens der liberalen vereinig-

ten Parteien die Wahlvorbereitungen begonnen, indem das aus den
Herren Fritſch, Mitglied des Abgeordnetenhauſes für Halle und den
Saalkreis, Witte, Mitglied des Abgeordnetenhauſes für Merſeburg,
und Spielberg, Mitglied des Reichstages für Halle und den Saal-
kreis, beſtehende Comité zum 3. Pfingſtfeiertag den 6. Juni eine Ver-
ſammlung der Vertrauensmänner der Provinz Sachſen anbe-
raumt hat.

Vermiſchtes.
Die „Vorläufigen Ergebniſſe der Volkszählung vom

1. Dec. 1875 im Königreich Preußen, mitgetheilt vom königlich
preußiſchen Statiſtiſchen Bureau“ liegen nun vor (Berlin, Verlag des
königlich Statiſtiſchen Bureau). Nach denſelben betrug die Bevölke
rung Preußens: 1) in den Städten 8,775,565; 2) auf dem Lande
16,948,189; 3) in Summa 25,723,754 Einwohner. Gewachſen iſt
gegen das Jahr 1871, wo die letzte Zählung ſtattfand, die unter 1 um
732,114 oder um 9, o Proc. die unter 2 um 385,536 oder um 2,3
Proc. die unter 3 um 1,080,241 oder um A, z Proc.

Der „D.-Z.“ ſchreibt man aus Leipzig: Sie ſtarb eines jähen
Todes nach vorausgegangenen Schüttelfröſten, nämlich unſere Oſter-
meſſe, denn ſie erlag, wie einige ihrer früheren Schweſtern, dem
„kalten Fieber“, das ſie ſich in den mephitiſchen Sümpfen des Grün-
derthums zugezogen. Dr. Krach drückte ihr die Augen zu. Es wird

weder um laute noch um ſtille Theilnahme gebeten, denn die Dahin-
geſchiedene war, wie man zu ſagen pflegt, keinen Schuß Pulver werth.
Ueber ihrem Grabe jedoch feiert der Held des Tages, Meiſter Renz,
fortwährend große Triumphe, denn ein neues Feſt folgt dem anderen.
Die Eiſenbahnen machen dabei ein gutes Geſchäftchen, denn nur des
Circus Renz wegen miethen ſich größere Geſellſchaften in Nachbarſtäd-

ther haben. Für 3 Zimmer, Küche und Vorzimmer in der Stadt wer
den 200 Gulden gezahlt. Anträge unter „Miether in Horibus.“

Der Reichstagsabgeordnete und Socialiſtenführer Wilhelm
Haſenclever hat ſoeben unter dem Titel „Liebe, Leben, Kampf“ in
Hamburg ſeine ſämmtlichen Gedichte erſcheinen laſſen. Eigenthümlicher
weiſe hat der berühmte Socialiſt gegen 200 Seiten des Werkchens für
„Liebesergüſſe“, etwa 69 dem „Leben“ und kaum 20 dem „Kampf“

gewidmet. tJn keinem Theile des deutſchen Reiches iſt die Unſicher
heit des Eigenthums, die ſehr häufig mit Unſicherheit der Perſon
verbunden iſt, ſo groß, als in dem Hütten- und Grubenrevier des
ſchleſiſchen Regierungsbezirks Oppeln. Ganz beſonders zahlreich
wurden die Raub- und Diebeseinbrüche in den Jahren 1873, 1874 und
Anfangs 1875. Bewaffnete Trupps, zuweilen 8 oder 10 Mann ſtark,
erſchienen in der Nacht bald hier, bald dort, erbrachen oder öffneten
mit Nachſchlüſſeln Haus und Ladenthüren und Fenſter, ſtiegen ein,
ſchlugen oder ſchoſſen die Widerſtand Leiſtenden nieder, trugen Alles,
was Werth hatte, hinaus, luden es auf bereitſtehende Wagen und ver
ſchwanden, wie ſie gekommen waren, im nächtlichen Dunkel.
im vorigen Sommer wurden 7 Mitglieder dieſer Bande vom Schwur
gericht in Beuthen verurtheilt, eines derſelben zum Tode. Jndeſſen
blieb der Hauptanführer, der Ziegelmeiſter Vincent Elias, ſowie mit
ihm der größte Theil der Bande auf freiem Fuße, und die ſchweren
Einbrüche dauerten fort. Erſt nach und nach gelang es, ſämmtliche
Verbrecher feſtzunehmen, und am 23. April begann in Beuthen der
Proceß gegen 30 weitere Angeklagte. Am 6. Mai Mittags erfolgte die
Publication des Urtheils; Elias und ein gewiſſer Kolaſinski wurden
zum Tode, die übrigen zu Zuchthaus oder Gefängniß verurtheilt, 3
Frauen aber freigeſprochen.

Aus dem Canton Uri wird ein ungewöhnlich ſtarker Lawi
nenſturz berichtet. Beſonders intereſſant war nach einer Correſpon-
denz des Vaterland eine ſolche am Briſtenſtock. Sie erreichte einige
Hundert Schritte hinter Amſteg die Reuß, deren Lauf durch die Schnee
maſſe gehemmt wurde. Jn der engen Schlucht entſtand dann bald ein
anſehnlicher See. Am 24. April ſtürzte eine große Lawine und füllte
das ganze Reußbett aus. Drei Stunden wurde die Reuß aufgehalten.
Als endlich das Waſſer die Höhe des Schnees erreicht hatte, bildete ſich
ein Waſſerfall. Jn 2--3 Minuten füllte ſich ſodann das faſt leer
gewordene Reußbett, und toſend ſtürzte die Fluth vorwärts, große
Schneemaſſen mit ſich führend.

[Ja, wenn man Prinz iſt.] Der Prinz von Wales hat
gelegentlich ſeiner Anweſenheit in Liſſabon vom König von Portugal
tauſend Flaſchen des beſten und älteſten Madeiraweines zum Ge-
ſchenk erhalten. Gewöhnlichen Menſchenkindern paſſirt ſo etwas nicht
bald. Dann ſoll der Menſch kein Neidhammel werden!

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jn einem Schreiben des Conſuls Hanſal in Chartum an den Sectionste

Chef Freiherrn v. Hofmann vom 20. März wird gemeldet: „Eben läuft der
Dampfer „Burdeni“ von Gondokoro hier ein und bringt Nachricht, daß Gouver
neur Oberſt Gordon von Fatiko nach o gegangen ſei. Der König Rionga
hat ſich mit Gordon alliirt gegen ſeinen Erzfeind Kabrega, welcher, von der zwei
fachen Feindesmacht unterrichtet, ſich, ohne einen Zuſammenſtoß anzunehmen, nach
Mſindi zurhckzog, wohin er uber Mruli hinaus nicht weiter verfolgt wurde.
Der Dampfer in Dufilé iſt eompletirt und wird in dieſem Augenblicke ſchon den
See unter dem Commando des Herrn Geſſi beſichtigen.“ Da die Strecke von
Dufile bis zum AlbertNyanza bisher die letzte noch unerforſchte war, ſo ſtehen
durch die inzwiſchen erfolgte Befahrung derſelben die intereſſanteſten Aufſchluſſe
fur die definitive Löſung der Nilfrage in nächſter Ausſicht.

Der Gedanke, im Jahre 1878 eine hundertjaährige Todesfeier fur Vol-
taire 30. Mai 1778) und fur Jean Jacques Rouſſeau 3. Juli 1778)
zu begehen, beginnt in Paris populär zu werden. Die „République frangaiſe“meint, die Jdee, den beiden Wer Schriftſtellern eine Huldigung darzubringen

gleichzeitig mit der großen Weltausſtellung, wurde gewiß Beifall ſiaden.
Der als Schriftſteller und Maler rühmlichſt bekannte Oberſt Kämmerer

des Königs von Bayern, Graf Dr. Franz Poccei iſt in München am 7. d. M.
in Folge eines Schlaganfalls plötzlich verſtorben. 9Ende vorigen Monats ſtarb der akademiſche Muſiklehrer an der Univerſ
tat Roſtock, Dr. Franz v. Ro da aus Rudolſtadt, ein ernſter Ffege der geiſtli
chen Muſik. Auch als Componiſt hat ſich derſelbe vielfach mit Gluck verſucht
ſein letztes Oratorium „Der Sunder“ gelangte vor zwei Jahren zur Aufführung.

ten Extrazüge, indem ſie die Plätze telegraphiſch vorausbeſtellen.
Als ein beredtes Zeichen der traurigen Lage von Handel und

Wandel kann die Thatſache gelten, daß gegenwärtig unverhältniß-
mäßig viele Wechſel am Verfalltage nicht honorirt werden und deshalb
zum Proteſt gelangen.
in Folge deſſen mit Proteſten oft derart überhäuft, daß fie viele An
träge auf derartige Akte zurückweiſen müſſen, weil ſie nicht im Stande
ſind, dieſelben rechtzeitig auszuführen. Da dieſelbe Erſcheinung ſich
auch mehrfach bei den ſeitens des Berliner Stadtgerichts zur Aufnahme
von Wechſelproteſten beauftragten Beamten wiederholt hat, ſo ſind
gegenwärtig zu den bereits vorhandenen acht Deputirten noch fernere
zehn ernannt worden, welche im Falle der Arbeitsüberbürdung der

erſteren ſofort in Funktion zu treten haben.
Viele Jahre lang waren die Hauseigenthümer und Ver-

miether in Wien c. die Tyrannen, ſie legten den Miethern die un
verſchämteſten Bedingungen auf.
leer ſtehen kehren die Miether den Spieß um.

ſer „Gymnaſe“ auf, zu deſſen beliebteſten Kunſtlern er
eine Menge komiſcher Rollen geſchaffen.

Die Berliner Rechtsanwälte reſp. Notare ſind

Der bekannte Schauſpieler Leſueur iſt am 5. d. Mts. nach kurzer
Krankheit, 56 Jahre alt, in Bougival geſtorben. Nach langen re u

agle im Pari-kleinen Provinzialbuhnen trat Leſueur im Jahre 1844 pung erſten
eitdem gehörte. Er hat

Zum Beſten des Peſtalozzi- Vereins der Provinz Sachſen.
Dem Vernehmen nach befindet ſich von Gottfried Waldſtadt ein Bänd

chen Gedichte unter der Preſſe, welches unter dem Titel „Alte Klänge
Reue Lieder“ in einigen Wochen erſcheinen wird. Da die Gedichte zu dem
angegebenen Zwecke herausgegeben werden, ſo verfehlen wir nicht, auf dieſelben
aufmerkſam zu machen.

Bereits

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
11. Mai 1876.

Berliner Fonds Vörſe.
BergliſchMärklſche 85,25. CölnMindener 102, Oberſchleſche A. C. D.

Jetzt, wo zahlreiche Wohnungen
So lieſt man u. a.

folgende halb ſcherzhafte Bekanntmachung: „Kinderloſer Hausherr, 5
de noch Kanarienvögel hält, kann, ſoald er ſich ver

ir perſönlich Stiefel und Kleider zu putzen, mich zum Mie-

141,—. Kheiniſche 118,50. Oeſgerr Staatedahn 451, Lombarden 149.
Oeſterr. CreditAet. 236, Preuß. Conſolidirte 104,50. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) Mai 206, Sept.-Oectbr. 210 50, matter.Roggen. Mai 153, Wal Juni 152, Sept. Heidr. 153 ſlau.
Serſte loco 140--180.

afer. Mai 163,
Soiritus loco 47,50. MaiJuni 4730. AuguſtSeptdr. 49,40, matter.
Rüböl loco 65,10. Mail 65, Sept.-Oethr. 64,50.



Etädtiſche Sparkaſſe: Kaſſe

Hahliſcher Cages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 12, Mai:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Gliaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Anitverntats Bibliothek: Vm. 9 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebände, Ein

zang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vwm. 8-- 1 u. Nm. v. 3-6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expxeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

den Vm. 8 1 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
ESvar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kalſergarten r
raufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
WVolksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8-- 10- Gewerbeſchule: Gabelsberger Stenographle,

Gewerbl. Zeichnen Volksſchule Deutſch und Rechnen.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. geſell. Zuſammenkunft im „gold. Stern“.
Hall. freiw. Turner Feuerwehr Ab. 8 Uebung (Rathshof).

CKoncerte. Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 3/, im „Cafe David.
Etadt Theater: Ab. 7 Die luſtigen Weiber von Windſor“, romant.-kom. Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8-12 u

für Herren v. 2—4 U. f. Damen v. 4--6 U. f Herren. Sool-, Schwefel,WMalz, Kleien, Seifen Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewbhni. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Neue Promenade 14
iſt ein Laden namentlich für Papier u. Galanteriewaaren-Geſchäft ſehr
geeignet per 1. Juli zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei

Friedr. Gubſch.
Ein anſtändiges Mädchen ſucht im Nähen u. Plät-

ten Beſchäftigung. Zu erfragen Brunnengaſſe A.
Ein junger Handl.-Commis ſucht ſofort in einem Fabrik Comtoir

geg. äußerſt bill. Bedingungen eine Stelle. Gef. Off. Kaulenberg S part.
-SäSSSSÄEST! Äſ..cl.., GGaOGmwmwGMWWwheoawwwraawwwwowoouGÜOoanſn.

Bekanntmachungen.

Aufgebot.
Die nachſtehend bezeichneten Hypotheken-Dokumente ſind angeb-

lich verloren gegangen
1. Die Schuldverſchreibung des Fiſchers Wilhelm Dittmar zu

Giebichenſtein vom 4./5. December 1856 über 125 Dar-
lehn zu 5 verzinslich für den Färber Julius Leiſer und deſ-
ſen Ehefrau Marie Friederike geb. Gehrmann in Halle
a/S. eingetragen im Grundbuche von Giebichenſtein Band I No. 33
Abth. III No. 1 zufolge Verfügung vom 5. December 1856 über
tragen auf Giebichenſtein No. 149 und No. 194) nebſt Hypothe-
kenbuchsAuszug vom 5. December 1856.

2. Eine Ausfertigung der Verhandlung Halle 8. April 1845, in
welcher der Müller Gottlob Leyſe aus Brachſtedt ſeiner Ehe
frau Chriſtiane Marie geb. Krietſch ein Schuldbekenntniß
über 1000 baares Eingebrachtes ausſtellt und letztere von die
ſen 1000 den Betrag von 250 an die Auguſte Ama-
lie Krietſch ſchenkt mit Hypothekenſchein vom 22. April
1845 die 250 ſind eingetragen im Grundbuche von Brach-
ſtedt Band II No. 97 Abth. III No. 8 zufolge Verfügung vom
22. April 1845.
Die Ausfertigung des Kaufvertrages vom t irre 1857 für

die vier Geſchwiſter Götzſchel, in welchem der Kohlgärtner
Johann Friedrich Gottlob Götzſchel zu Büſchdorf ſein
Grundſtück No. 40 zu Büſchdorf an ſeine Ehefrau Chriſtiane
geb. Eichapfel verkauft und dieſe auf den Kaufpreis auch 150

an ihre und des Verkäufers Kinder:
a. Roſine Karoline

Geſchwiſter Götzſchel,b. Wilhelmine
e. Ferdinand Franz

gleichantheilig zu zahlen übernommen hat mit Hypothekenbuchs-
Auszug vom 2. November 1857 dieſe 150 ſind eingetra
gen Band I Blatt 40 des Grundbuchs von Büſchdorf Abth. III
No. 6, 7, 8 mit je 50 zufolge Verfügung vom 22. October
1857 und iſt das Dokument noch gültig über die unter No. 6 u.7 eingetragenen 2mal 50. der Koſine Karoline und Wil

helmine Götzſchel.
4. a. die Schuldverſchreibung des Kaufmanns Wilhelm Ernſt jeder Größe ſind preisw. zu verkaufen.

alle a/S. vom 1. October 1840 über 1400 C. Jahn
für den Branntweinbrenner und

Schmidt in
Darlehn zu 4 verzinslich,
Oekonem Johann Albert Schmidt in Wernigerode,
eingetragen im Grundbuche von Halle No. 1630 und 1631
Abth. III No. 7 zufolge Verfügung vom 6. October 1840 nebſt
Hypothekenſcheinen vom letztgedachten Tage.

d. Die Requiſition des Königl. Kreisgerichts I. Abth. zu Halle
vom 8. Juli 1850 nebſt Protokoll vom 14 März deſſelben Jah-
res und Hypothekenſcheinen vom 19. Juli 1850 über 5
15 rechtskräftige Forderung nebſt 6 Zinſen c. für den
Kaufmann Vohne in Bremen, eingetragen auf dem Grund
ſtück Halle No. 1630 Abth. III No. 9 und über 17. 15 hen zum Verkauf in Wörmiitz 17.

rechtskräftige Forderung des Genannten nebſt 6 Zinſen c., ein
getragen auf dem Grundſtück Halle No. 1631 Abth. III No.
zufolge Verfügung vom 19. Juli 1850.

5. a. Das Jllatenbekenntniß des Bäckermeiſters Ernſt Andregz che be
Simon Thieme zu Halle vem 1. April 1847 über an de
Eingebrachtes ſeiner Braut Emilie Hohmann in Halle a E

b. Ein ferneres Jllatenbekenntniß des Genannten vom 19. Mäntz B
1863 über 800 Eingebrachtes ſeiner Frau Johanne Chri
ſtiane Emilie geb. Hohmann nebſt Hypothekenbuchs Auszug
vom 10. April 1863, im Hypothekenbuche von Halle (Bd. 86)
No. 1289 eingetragen, zufolge Verfügung vom 4. Mai 1847 un Di
ter No. 7 reſp. vom 30. März 1863 unter No. 13 der III. Abth Pflaſt

6. Das ForderungsDokument der Geſchwiſter Guſtav Karl nach
Bertha Louiſe, Friederike Karoline, Friederike Pau- nöthi
line Köcke zu Diemitz über 550 zu 49 verzinslich, ein ſoll i
getragen im Grundbuche von Halle No. 1333 Abth. III No. 4 der t
und No. 1353 Abth. III No. 10 auf Verfügung vom 4. Mai 1850 werde

beſtehend aus einer Ausfertigung des Kaufvertrages vom 3 Sonr
Juli 1845. Extract-Ausfertigung des Johann Chriſtian tags
Köcke'ſchen Erbrezeſſes vom 14. März 1849 (15. Februar 1850 Gaſt
19. April 1849), 15. Februar 1850, 22. April 1850 und zwei Hy Qu
pothekenſcheinen vom 4. Mai 1850. hierzr

7. Die Schuldverſchreibung der Wittwe Marie Dorothee Gö- den,
ecke geb. Zöhler zu Halle a/S. über 79 27 1 mine

nebſt 4 Zinſen für Hermann Gödecke daſelbſt vom 10. No B
vember 1836, 20. Januar 1837 und Hypothekenſchein vom 21.
Februar 1837, eingetragen im Grundbuche von Halle No. 43 Di
Abth. III No. 2 zufolge Verfügung vom letztgedachten Tage. knack
Es werden alle diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde p a

Anſprüche auf die oben bezeichneten Dokumente zu haben glauben, r
hierdurch aufgefordert, dieſelben bei dem unterzeichneten Gericht binnen T
3 Monaten von dem erſten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab, ſpä Witt

teſtens aber in dem auf dden 29. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr dan t Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor dem Herrn Kreisgerichts w M
Rath Bertram angeſetzten Termine anzumelden, widrigenfalls die
betreffenden Dokumente für amortiſirt erklärt werden.

Halle a/S., den 22. Februar 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. t

7 n e tLübecker Feuer Versichernngs-Gesellschaſtj a

in Lühbheck. guterWir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Kauf- u. g1
mann Herrn M. Triest in Halle, neue Premenade 14, eine verkc
Titular-Haupt-Agentur unſerer Geſellſchaft für Halle und
Umgegend mit dem heutigen Tage übertragen haben.

Ferner übergaben wir in Dölau dem Herrn Muſik Direktor
Ferd. Liebing eine Special-Agentur.

Halle a/S. den 1. Mai 1876
Kübecker Fener- Verſicherungs- Grſellſchaſt.

Die General-Agentur
M. Klauer Co., alte Promenade 12.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, empfehlen wir zu
die Lübecker Fenerversichernngs-Gerellschaft 12
zur Uebernahme von Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar, Waaren Vo
aller Art, Maſchinen und Gegenſtände der Landwirthſchaft, induſtrielle z beter
Etabliſſements zu billigen und feſten Prämien, bei denen der Ver
ſicherte einer Nachzahlung nicht ausgeſetzt iſt.

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft und zur Entgegennahme
von Verſicherungs-Anträgen ſind Unterzeichnete jederzeit gern bereit.

Verd. Liebig Muſik-Director,M. Triest,
Dölau bei Halle.neue Promenade 14, I.

Röhren für Bohrzweckeaus Schmiedeeisen, übereinander geschweisst mit innerem
und äusserem Gewinde zum Iveinanderschrauben, innen
und aussen glatte Flächen bildend, hält stets vorräthig
in allen Dimensionen
die Röhrenfabrik von Robert Manhma,

Dässeldorf s /Rh. und Berlin O.,
Schilliſängstrasse 12--14.

Grundstücke l.Ein tüchtiger Vrennmeiſter,
auf Kartoffel und Melaſſe geübt,
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
baldigſt Stellung. Adr. unter Zt. er
befördert Ed. Stückrath in der

gr. Ulrichsstr. 5.
Verwalter-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener tüchtiger Feldverwalter wird Exped. d. Ztg. ten

J zuzum ſofortigen Antritt für ein grö- S ielßeres Rittergut geſucht. Meldun- Ein Reitpferd, un
gen ſind sub K. K. 4 200. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. dieſ.
Ztg. niederzulegen.

Ein Transport fette Hammel ſte

hellbr. Wallach, 10 J. alt, 57 7“
hoch, gut geritten u. für ſchweres
Gewicht paſſend, ſteht preiswerth
zu verkaufen auf dem Amte Leſm
bach bei Mansfeld.
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Für Glockengiesser.
Die größere Glocke hieſiger Kir

che bedarf des Umguſſes. Offerten
an den

Gemeinde-Kirchenrath.
Burg-Liebenau b. Merſeburg,

im Mai 1876.

Bekanntmachung.
tm

bis jetzt emittirt

Magdeburger Hagelverſcherungs Geſellſchaft er

ſtatutgemäßes Grund-Kapital: Neun Millionen Mark,
4,501,500 Mark Pf.hiervon zur Deckung der Verluſte in den Jahren 1872 und 1873 verwendet 35,938 70

alſo gegenwärtig disponibler Garantie- Fonds T765 561 Mark 30 Pf.
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. Nach-

Die Anfuhre von ca. 50 Ruth.
Pflaſterſteine von wer
nach Bennſtedt, ſowie der dazu inzigſähnöthige Sand aus Bennſtedter Flur, und 28,240,132 Mark Entſchädigung gezahlt.
ſoll in einzelnen Poſten im Wege
der öffentlichen Licitation vergeben

werden und iſt hierzu Termin auf
Sonntag d. 14. d. Mts. Nachmit-
tags 3 Uhr im Hennig'ſchen
Gaſthofe hierſelbſt anberaumt.

Qualifizirte Unternehmer werden
hierzu mit dem Bemerken eingela-
den, daß die Bedingungen im Ter
mine bekannt gemacht werden.

Bennſtedt, d. 9. Mai 1876.
Die Ortsbehörde.

Die Anfuhre von 27 Fuder Stein
knack vom Galgenberge bei Tro-
tha auf die alte Deſſauer Straße
ſoll Montag den 15. Mai e. Nach
mittag 2 Uhr im Gaſthaus der
Wittwe Schaaf zu Mötzlich an
den Mindeſtfordernden vergeben
werden.

Mötzlich, im Mai 1876.
Der Ortsvorſtand.

Guts- Verkauf.
Ein Gut in einem großen Dorfe

mit Zuckerfabrik an der Berlin-An
halter Eiſenbahn, mit 45 Morgen
gutem Acker incl. 2 Morg. Wieſe
u. großem Garten iſt preiswerth zu
verkaufen. Darauf Reflektirende
wollen ihre Offerten unter B. H.
800 bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. niederlegen.

1 Rentierbeabſichtigt in Halle a/S. ein
mögl. Mitte der Stadt belegenes,
gut rentirendes Grundſtück
im Preiſe von 10--15,000 Thaler
zu kaufen. Angebote sub E.
1250 an Hansenstein G
Vogler in Halle a/S. er-
beten. (H. 51250.)

Reelles Heirathsgeſuch.
Ein in gutem Rufe ſtehender

vermögender Kaufmann, 25 Jahr
alt, lutheriſch, Jnhaber eines guten
Engros-Geſchäftes ſucht der Kürze
halber auf dieſem Wege ein Ver-
hältniß mit einer jungen, liebens-
würdigen Dame anzuknüpfen, um
ſich mit derſelben ſpäterhin conve-
nirenden Falles zu verheirathen.
Geehrte Damen im Alter von 18
—-22 Jahren mögen ihre Offerten,
wenn auch vorläufig anonym, un
ter Beifügung von Photographien
vertrauensvoll sub H. 1876 poſtlag.
Halle a/S. niederlegen.

Ziegeleibeſitzer,
die hartgebrannte rothe und weiße
Mauerſteine, Dach und Forſtzie
geln, Röhren aller Gattungen lie-
fern können und geneigt ſind ihre
Waaren an 1 ſachverſtändigen Agen
ten für Halle a/S. u. Umgegend
zum Verkauf vergeben wollen, be
lieben ihre Bedingungen ſchriftlich
unter V. Z. 3907 poſtiagernd Halle
a. d. S. niederzulegen.

200 Hammel,
von 260 zur Auswahl, ſind mit
oder ohne Wolle abzugeben auf dem

ſchußzahlungen finden nicht ſtatt.
binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausgez ihlt.

Seit ihrem zweiundzwanzigſährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 720,352 Verſicherungen aboeſchloſſen

135,083,049 Mark.

Die Entſchädigungs-Beträge werden ſpäteſtens

Die Verſicherungs Summe im Jahre 1875 betrug

Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs- Anträge gern entgegen,

In Halle a/8.. F. Finger.
Alsleben a/S. R. Neu-

mann.Annaburg: Fr. Nieß.
Artern: Friedr. Vogen-

hardt.
Belgern: W. Wiliſch.
Bibra: E. Reime.
Bitterfele? G. Kiemle.
Brehna: Oscar Jacob.
Connern: Herm. Thorweſt.
Cölieda: Fr. Walther.
Kl. Corbetha: Aug. Schir-

mer.
Croſſen b Zeitz: F. Blech-

ſchmidt.
Delitzſch: Aug. Rathmann.
Dommitzſch: C. Schirr-

meiſter.
Düben: Karl Kuhwede.
Eckartsberga: Gotthold

Packbuſch.
Eilenburz: Fr. Weiß.

Jul. Ehrig sen.
Eisleben: Fr. Wagner.
Elſterwerda: Cart Woigt.
Ermsleben: M. Steinbrück.
Freyburg a U. Kloß

Förſter.
Gerbſtedt: F. Baucke.

Jn Gräfenhainichen: Otto
Ramthor.

Swnt Vor Fr. Nüßlein.
ayn b. Nordh.: A. Wenzel.

Heldrungen: E. Nanmann.
Herzberg: R. Otto jun.
Hettſtedt: E. Ahrens.
Hohenmölſen: Herrmann

Haebler.
Jeſſen: Bernh. Richter.
Kaina: G. A. Weineck.
Kelbra: Fr. Aug. Vocke.
Kemberg: Aug. Schulze.
Köſen: Berth. Koch.
Landsberg: J. C Pötzſch.
Laucha: C. F. Gutsmuths.
Lauchſtedr: C. Schulze.
Lindenhayn: C. A. Döring.
Löbejün: Fr. Rudloff.
Lützen: A. Planer.
Mansteld: A. Diekmeyer.
Merſeburg: C. Heyne.
Mücheln: Aug. Braunesen.
Mückenberg: Gottl. Pompſch.
Mühlberg: A. Muſchter
Naumburg: A. Schönburg.
Nebra: Bernh. Precht.
Ortrand: C. Kahlau.
Oſterfeld: Rud. Jäger.
Oſtrau: J. H. Bergmann.
Prettin: A. Dünnebier.

Fenerverſicherungs Geſellſchaft.

und werden jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilen.
Jn Pretzſch: C. Dübelt.

Querfurt: Fr. Breitung.
Rößnitz: Guſt. Oehmigen.
Roßla: Rud. Fiſcher jun.
Rotßleven: G. Bretſchneider.
Sangerhauſen: Fr. Wolff

Stoy.
Saubach: Beuſterien, Kfm.
Schafſtedt: Hugo Schön

burg.
Schkeud tz: Fr. Carl Weber.
Schkölen: G. Hildmann.
Schmiedeberg: F. A. Mende.
Schönewalde: Louis Lang-

hammer.
Schraplau: E. Rabe.
Seyda: J. C. Wartenberg.
Stolberg a H Joſ. Pampel.
Stöbnitz: H. Kießmann.
Torgau: R. Krauſe.
Trebitz: Herm. Müller.
Uebigau: J. Bretſchneider.
Weißzenfeis: Rud. Schmidt j.
Wertin: Fr. Knaths.
Wittenberg: Fr. Köhler.
Wiehe: F. E. Rauſch.
Welbsleden: A. Huſter.
Zahna: Otto Friedrich.
Zeitz: Theod. Vollhaber.

v Kühne Erneſti.Zörbig: A. Müller,
Agenten der Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft,

zugleich Agenten der Magdeburger Allgemeinen VPerſicherungs Actien Geſellſchaft und der Magdeburger

kauf geſtellt werden.

K Vogler in Magdeburg.

Verkauf einer herrſchaftlichen Beſitzung
im Badeorte Suderode a. H.

Eine in dem frequenten, geſund gelegenen und bisher von Epide
mien verſchont gebliebenen Badeorte Suderode am Harz belegene
herrſchaftliche Beſitzung, die in neuen und faſt neuen Gebäuden: 1 gro-
ßen Saal, 15 Wohnzimmer, 6 Kammern, 1 Speiſegewölbe, 1 Atelier,
1 Bade-Cabinet, Küche, Waſchküche, gute Keller, Wagen-Remiſe, Stal-
lung, Scheuern- und Hofraum enthält, welch ein mit Obſtbäumen edler
Sorten gut beſtandener, zur Beſitzung gehöriger, ca. Morg. großer
Garten umzieht und vor welcher eine ebenfalls dazu gehörige, ca.
1 Morg große Wieſe belegen iſt, ſoll veränderungshalber zum Ver-

Suderode hat Poſt- und Telegraphen-Station und iſt von der
nächſten Bahnſtation ca. 1 Stunde entfernt.
eignet ſich auch vortheilhaft zur Anlage eines größern Penſionats.

Kaufofferten werden unter H. 51764 entgegen genommen und wei
ter befördert durch die Annoncen Expedition von Haasenstein

Die Beſitzung ſelbſt

und Rüſſen,
ſtorkwitz,

dingungen verkauft werden,
an den Unterzeichneten richten.

Pegau, d. 4. Mai 1876.

Mühlen- Verkauf.
Verhältniſſe halber ſoll die unmittelbar an der Chauſſee, 3 Stun-

den von Leipzig und Stunde von den Eiſenbahn-Stationen Pegau
an der Elſter gelegene Handelsmühle zu Groß-

enthaltend eine Mahlmühle mit 3 amerikaniſchen und 2
deutſchen Gängen nebſt Reinigungsmaſchine, eine Oelmühle und eine
Schneidemühle, wozu über einen Acker Gärten, zwei Acker Wieſe und
ein Acker Land gehören, nebſt Jnventarium, unter annehmbaren Be-

und mögen Kaufliebhaber ihre Anfragen

Königsplatz 2 iſt eine Par
terrewohnung beſtehend aus Sa-
lon und 3 Zimmern mit Waſſer-
heizung nebſt Zubehör zu vermie-
then. Näheres beim Hausmann.

Ein ſchöner Laden, am Markt,
Kleinſchmieden oder gr. Ulrichsſtr.
wird pr. Michaelis 1876 oder
Oſtern 1877 geſucht. Adreſſen
mit Preisangabe beliebe man in
der Annoncen Expedition von
I. Triest, Neue Prome
nade 14 I, abzugeben.

Anatherin- Mundwaſſer
von

Dr. J G. Popp, k. k. Hofzahn-
arzt in Wien ver tet das Stocken
der Zähne, beſeitigt den Zahn-
ſchmerz, verhindert die ein
ſteinbildung und entfernt ſofort je
den üblen Geruch aus dem Munde.
Als beſtes Mund- und Zahnreini-
gungsmittel iſt es daher beſonders
auch allen denen zu empfehlen, wel
che kunſtliche Zähne tragen oder an
Uebeln des Zahnfleiſches leiden.
Locker gewordene Zähne wurden da-
durch wieder befeſtigt.

Adv. Ludwig.
Ein flottes Materialgeſchäft

mit ſchönen neuen Gebäuden, in
einer Provinzialſtadt Anhalts, ſoll
unter günſtigen Bedingungen bald
möglichſt verkauft werden. Näheres
ertheilt W. DenſtädtAmte Leimbach bei Mangsfeld. in Cöthen.

Ein j. Mann, der im Franzöſi-
ſchen und Engliſchen ſchon weiter
vorgeſchritten iſt, ſucht zur vollſtän
digen Ausbildung in beiden Spra-
chen einen tüchtigen Lehrer. Offert.
sub C. S. 20 durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Jn Flaſchen zu 1 RM. 25 Pf.2 n u. 3 R., therld-
I Zahnpaſta zu 1 RM. u. 2 RM.

Vegetab. Zahnpulver zu 1 RM.
Zu finden in den meiſten Apothe-

ken Deutſchlands ſowie in
u durch Albin Hentze,chmeerſtr. 36, in Nordhauſen
durch F. E. Schulze Apotheker in
Als leben d. A. Kolbe, Apotheker.

MnaitrankK à Fl. 75 u. 100
Pf. empfiehlt Otto Thieme.



Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S.

Fingetragene Genossenschaft:
Bilanz ultimo April 13876.

Activa. 2 u Passiva. AhCassa- Conto 28, 84436 Capital-Conto 296,235Wechsel- Conto 693,02622 Reservefond- Conto 29,24879
Effecten-Conto. 25,347 60 Darlehn- Conto A.
Debitoren in lanfender 6Gmonatl. Kündig. 800,001670,520 712 Darlehn- Conto B.

22,321 82 3monatl. Kündig.
Creditoren in lauf. Rechn. 170,98078

29,01514PDiverse Creditoren
1, 440,060 71 1,440,06071

Rechnung
Diverse Debitoren

Plan von Halle.
Halle im Pfefferschen Verlage erschien s0 eben:

Plan von der Stadt Halle
und ihrer Umgebung.

Im Jahre 1875 z2zusammengestellt vom Stadtbaurath Driesemann,
Maassstab 1 5000. Mit Textblatt.u Preis 6 Mark (auf Leinw. gezogen in Einb. Decke 7 60 „5).

Die bis zum 15. April d. J. subseribirten Exemplare Kön-
nen, zum Subser.- Preise von 4 .4. 50 bei der Verlagshangd-
lung in Empfang genommen Werden.

Sonnabend d. 13. d. M. erhalte
ich einen Transport guter Ar-
beitspferecdle.

r r etsonh,Magdeburgerſtraße 26.

Nächſten Sonnabend, den 13.
d d. M. trifft wieder eine große Aus-

wahl der beſten
Ardenner Pferde

bei mir ein.Wallhanſ en. Wilhelm Stock.

Von Sonntag
den 14. Nai ab

steht ein Transport von 30 Stück
n der bestenWVVdenIiscden Mallache

zum Verkauf bei

Hhilipp Leiser. Leipzig,
Gustav Adolph- Strasse 15.

—=-o ZDZD
2 m

Ausverkauf von Herrengarderobe.
Um mit den Reſtbeſtänden meines fertigen Lagers

möglichſt ſchnell zu räumen, habe ich den Preis derſelben
nochmals bedeutend ermäßigt und bietet ſich dem werthen
Publikum eine äußerſt günſtige Einkaufsquelle.

Knaben Joppen à 1 früherer Preis 22—3
Röcke 4 früherer Preis 6-—8

J Die letzten Knaben Anzüge größte Sorte für Knaben von
J 10--12 Jahren bedeutend unterm Einkauf.

BDrell AuzGüge Stück 25

R. MendershausenMode Bazar für Herren,
Tuchhandlung und Confection

72. Gr. Steinſtraße 72.

P.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich mich hierſelbſtKathhansgaſſe 18 Klempnermeister
etablirt habe. Es wird mein Beſtreben ſein, durch gute und reelle
Arbeit ein hochgeehrtes Publikum zufrieden zu ſtellen und bitte bei
Bedarf mich gütigſt berückſichtigen zu wollen.

Ergebenſt

FKeinhold Weher.
Gleichzeitig empfehle mein Lager feiner Salonlampen,

Hängelampen. Tischlampen von den feinſten bis zu
den geringſten, ſowie auch fein lackirte Waaren.

Haus- und Küchengeräthe in Blech u. Meſſing empfiehlt
Reinhold Weber.

Bauarbeiten, Waſſerleitungen ſowie alle vorkommenden
Reparaturen werden gut und dauerhaft von

Reinhold Weber.

m

Bäumen nahrung,angefertigt nach den Angaben einer hieſigen anerkann-
ten landwirthſchaftlichen Autorität,

empfieblt als vorzüglichſtes Düngungsmittel für Topf-
gewächſe zur Erzielung ſchöner, großblüthiger Blumen

A. u b h Apotheker,große Steinſtraße 2.
Eine Niederlage in der unteren großen Steinſtraße

oder deren Nähe ſucht die Droguenhandlung von
A. Knbisch.

Zur beeerſteheneen Pflauzzeit empfehle ich eine

große Partie Pflanzen, wie Geranien, Fuchsien, Ver-
benen, Heliorropien, Lobelien, Calceolarien,
Teppich- und Gruppen- Pflanzen jeder Art, Sommerlev-
koyen, Aſtern u. dergl.

Sommerblumen zu billigen Preiſen.
G. Her2z, Handelsgärtner, Harz A0Oa.

r WMülrr Tischler.
Birkene, bunte und ſchlichte Fonrnire,
Connolen und Gesimnmse empfiehlt billigſt dieHolzhandlung v. Carl Schumann, gr. Steinſtr. 31.
Friſchen Waldmeiſter und friſche Morcheln,
Fließend fetten Lachs, friſch gekochte Zunge,
Braunſchw. und Weſtphäl. Fleiſchwaaren

empfiehlt in beſter Qualität Nenumeann, kl. Steinſtraße,
ne

Flaſcheubirr handlungen W. L eüuumner
Er Nathhausgaſſe 12

empfiehlt Cchamepagner-Weissbüer à Dtzd. I W. 10 Pf.,
Literweiſe und n Gebinden von Hectoliter ab, zum Brauerei-Preiſe.

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager flaſchenreifer Biere. Preis-
Courant iſt zu jeder Zeit in meinem Comptoir zu haben. [B. 9978

Cafe Bestaurant Vrsinm“,
Leipziger Platz, Nähe des Bahnhofes.

F. Biere von Kiebeck G Comp. und aus der Freiherrl.
von Tacher'schen Brauerei.

Gute Speisen empfiehlt beſtens V. r sin.
Ue'seche Liedertafel.. Familien- iAtogW. en e D. Trſt FamilienNachrichten.

Probe zur Provinzial-Lie- Entbindungs Anzeige.
dertafel. Löbnitz b. Bitterfeld,Theater. d. 10. Mai 1876.Wir freuen uns mittheilen zu So eben wurden wir durch die
können, daß es der Theater Di- glückliche Geburt eines geſunden
rection gelungen iſt, Frau Ama Töchterchens hoch erfreut.
lie Burger- Weber noch zu einer A. Heinrich und Frau.
Abſchiedsvorſtellung zu gewinnen.

TodesAnzeige.Zur Aufführung kommt Freitag d.
12. Mai Nikolaus herrliche ko Es hat dem Herrn gefallen, vor
miſche Oper „Die luſtigen Wei- geſtern Abend 6 Uhr Frau Ama
ber von Windſor“, worin Frau lie Werner geb. Pirl, unſere
Burger- Weber in einer ihrer theure Gattin, Mutter und Groß
vorzüglichſten Rollen als Frau Fluth mutter, nach langem ſchweren Le
von dem hieſigen Publikum ſich ver den im Alter von 65 Jahren 5 Mo
abſchieden wird. Gleichzeitig wird naten ſanft zu ſich zu nehmen. Dies
Hr. Burger, der Gatte der Künſt allen Freunden und Bekannten zur
lerin, ein bekannter tüchtiger Sän Nachricht.
ger, als Falſtaff auftreten. Da Halle, den 11. Mai 1876.
genannte Oper mit Sorgfalt vor Die trauernden Hinterbliebenen.

bereitet iſt, ſo dürfen wir einengenußreichen Abend entgegenſehen, Todes Anzeige. t
daher ſei jedem Freunde der heite- Geſtern Nachmittag 3 Uhr i
ren Kunſt dieſe Vorſtellung warm ſchlief ſanft und ruhig meine lie

empfohlen. X. Frau, w. a ie ger- und Großmutter,Regtaurant zum Beichstauzler oline Taute geb. Hirf
empfiehlt: Dies allen Freunden und Bekann

echt Pülsener Bier, friſcher ten zur Nachricht.
Anſtich neuer Sendung Culmm Weßmar und Halle.
bacher Bier ff. Die trauernden Hinterbl

große Steinſtraße 2.
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Vierte Beilage zu Je 110 der Halliſchen

Eröffnung der Weltausſtellung in Philadelphia.
Philadelphia, d. 10. Mai. Die Ausſtellung iſt heute durch

den Präſidenten der Vereinigten Staaten, Grant, in Gegenwart des
Kaiſers und der Kaiſerin von Braſilien, der Mitglieder des Kabinets,
zahlreicher Mitglieder des Kongreſſes und der Spitzen der Civil- und
Militärbehörden eröffnet worden. Gegen 50,000 Zuſchauer wohnten
der Feierlichkeit bei, welche von dem ſchönſten Wetter begünſtigt wurde.
In der Eröffnungsrede betonte der Präſident Grant, die auswärtigen
Nationen ſeien eingeladen worden, um Zeugniß abzulegen von dem
aufrichtigen Wunſche Amerika's, die Freundſchaft zwiſchen den einzelnen
Gliedern der großen Familie der Nationen zu pflegen. Der Präſident
ſprach darauf den Vertretern der auswärtigen Nationen ſeinen Dank
aus für die Bereitwilligkeit, mit der ſie den Wünſchen Amerikas nach
gekommen ſeien und hieß ſie herzlich willkommen. Das Muſikkorps
ſpielte hierauf die verſchiedenen Volkshymnen.

8 Plan von der Stadt Halle
im Jahre 1875 zuſammengeſtellt von C. Drieſemann, Stadtbau-

rath. Halle. C. M. Pfeffer's Verlag, 1876.
Wenn auch kürzlich offiziös verkündigt wurde, daß auf Anſichten,

denen durch die Preſſe Ausdruck gegeben iſt, wenig Gewicht zu legen
ſei, ſo werden doch manche unſerer Leſer ſich gern auf den oben be-
zeichneten Plan hinweiſen laſſen.

Wir freuen uns aufrichtig, endlich einmal einen zuverläſſigen, auf
genauen Aufnahmen beruhenden Plan unſerer Stadt zu erhalten. Seit
Jahren iſt von eigens dazu angeſtellten Geometern daran gearbeitet,
deren Aufnahmen der Herr Stadtbaurath zuſammengeſtellt hat. Welch
immenſe Arbeit in ſolchem Plan ſteckt, iſt einem Laien zu beurtheilen
unmöglich, zumal die mit den Aufnahmen eng zuſammenhängenden
Nivellements im Plan nicht angedeutet ſind, was für den weiteren Ge
brauch auch ganz unnöthig wäre.

Der Plan iſt in fünffachem Farbendruck von Bach in Leipzig litho-
graphirt und gewährt ein überſichtliches Bild von den im Stadtgebiet
liegenden öffentlichen und privaten Gebäuden, Gärten und Ackerland.
Die Straßen und Wege ſind ſoweit ſie in ſtädtiſcher Flur liegen, braun

überdruckt, ob ſie bei jeder Witterung factiſch paſſirbar ſind, iſt aller
dings nicht berückſichtigt.

Noch nicht bebaute reſp. projectirte Straßen ſind durch punktirte
Linien angedeutet, ebenſo ſpäter auszuführende Durchbrüche c. Auch
die Richtung einiger Vorfluthgräben, welche innerhalb der Stadt cang
liſirt ſind, iſt angegeben.

raße, Kurz, man gewinnt zum erſten Mal ein getreues Bild von Halle,
T I ſeiner Ausdehnung und allmähligen Entwickelung nach. Höchſt inter-
I eſant iſt es, die Stadtpkäne von 1748 u. 1865 (andere im Druck erſchie

nene ſind uns nicht bekannt) mit dem vorliegenden zu vergleichen
o Pf doch würde das den einer Anzeige zugemeſſenen Raum weit über
rei chreiten.Sie Die Stadt iſt von Natur gehindert ſich nach Weſten auszudehnen;

reis J auch die Oſtſeite iſt jetzt durch einen eiſernen Gürtel faſt abgeſchloſſen.
So finden wir denn die neuen Anbauten nach Nord und Süd zu und

06 zwar derart, daß ſich im NordOſten und Süden, namentlich längs dern 9] Bahn Fabriken angeſiedelt haben, während im Norden und Nord
Weſten das „Verſailles von Halle“ entſtanden iſt.

herrl. Jn dieſen neuen Theilen ſind Häuſer und Gartenland geſondert
angegeben, während in der alten Stadt Gärten nur da angedeutet ſind,
wo ſie an Ausdehnung die Häuſercomplexe überwiegen z. B. an der

i ſüdlichen Seite des Steinwegs Wolfhagen's Garten c.
n. Die öffentlichen Gebäude ſind roth gedruckt und bilden eine ſtatt

liche Reihe. Die Königlichen Behörden ſtellen die größte Anzahl und
werden dieſelben hoffentlich in den nächſten Jahren noch bedeutend ver-

feld, J mehrt werden, ſo daß dann auch das einzige innerhalb der großen um
I die Stadt laufenden Chauſſeen gelegene größere Feld die ſogenannte

irch die Maillenbreite (auf dem Plan ſteht: Marienkirchbreite)
eſunden verſchwinden wird. Auffallend iſt daß die neue chemiſche Verſuchs-

ſtation des landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz Sachſen
Frau. J (Karlſtraße) nicht als öffentliches Gebäude charakteri-ſirt iſt, da man

doch das Ständehaus des Saal reiſes als ſolches bezeichnet hat.
Auch die ſtädtiſchen Behörden ſtellen ein bedeutendes Contingent

n vor öffentlicher Gebäude, namentlich Schulen. Freilich nehmen ſich manche
Ama] auf dem Plan beſſer aus als in natura, z. B. das Aſyl in der Gar

unſere tengaſſe.
Groß Doch genug des Einzelnen: ein recht häßlicher Druckfehler muß

en Le jedoch noch gerügt werden „Ludwig etcetra“
5 Mo Schließlich kann Referent einen Wunſch, der ſchon recht oft laut
Dies geworden iſt, nicht unterdrücken: nämlich den, daß recht bald ein
ten zur Bebauungsplan für die ganze ſtädtiſche Flur aufgeſtellt werde.

Die neu angelegten oder projectirten Straßen ſowohl, als die häufigen
76. Vorlagen in der Stadtverordnetenverſammlung: Genehmigung einer
)enen. J Baufluchtlinie“ haben den Mangel eines ſolchen ſtets als höchſt bekla-

genswerth erſcheinen laſſen. Wie viel dadurch geradezu verpfuſcht iſt
zeigt deutlich die Lucke. Einen anſtändigen Zugang hat dieſelbe nicht.

e liek Der Brunnenplatz iſt wenig mehr als eine „Schlippe“, die Mar
Schwie ar gthen ſtraße liegt höchſt ungünſtig, die Louiſenſtraße hat man ver-
z a r Da der Weidenplan ſelbſt keinen ordentlichen Zugang hat
irſh Scharrngaſſe wird ja nun auch nicht verbreitert!! ſo iſt er
Jekann gleichfalls nicht zu rechnen der Durchbruch von Zinks Earten ſcheint

ad calendas Graecas vertagt (hier hätten die Behörden mit Leichtig

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 12. Mai 1876.
keit durchgreifen können Nur mit großen Koſten würden hier Ver

beſſerungen möglich ſein. eDie projectirte Albrechtſtraße ſoll nach dem Plan am (alten) Geiſt
thor auf die Herrmannſtraße ſtoßen. Gewiß iſt das nöthig, da der
neue Stadttheil hinter dem Harz ſo gut wie keine Verbindung mit
dem Neumarkt hat. Es muß jedoch, um dieſen Durchbruch zu ermög-
lichen, ein ganz neuerbautes Haus und Grundſtück, welches augen-
blicklich zu einer Oeconomie eingerichtet wird, angekauft werden!

Durch das „Lerchenfeld“ wird über kurz oder lang ebenfalls eine
Straße gelegt werden müſſen; das Grundſtück war bei Anlage der
Waſſerleitung billig zu haben, man hat jedoch vorgezogen für die
Durchlegung der Waſſerröhren ein Heidengeld zu bezahlen und kauft
das Grundſtück ſpäter für das Oreifache!

Endlich werden augenblicklich zwiſchen der Wucherer- und Reil-
ſtraße Gärtnereien und Fabriken eingerichtet, ohne jede Rückſicht auf
ſpäter anzulegende Straßen. a

Hoffen wir, daß dieſem Unweſen recht bald ein Ende gemacht und
die Stadt vor unnützen Ausgaben bewahrt werde.

Jedenfalls giebt der neue Plan zu manchen Betrachtungen
freudigen und bedauerlichen Anlaß, und mahnt Bürger und Be-
hörden zu einſichtigem und beſonnenem Handeln.

Und ſo ſei denn der Plan Heimiſchen nud Auswärtigen warm
empfohlen auch im Jntereſſe der Verlagsbuchhandlung, welche, wie
wir hören, die bedeutenden Herſtellungskoſten allein hat tragen müſſen.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und AlterthumsVerein.
Verſammlung am 9. Mai.

Nachdem der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Dummler, den Manen eines
langen und eifrigen Mitalliedes des Vereins, des verſtorbenen Buchhandlers Ber
tram, einige Worte der Erinnerung und Anerkennung gewelht und die Begrüßung
der neuen Mitglieder ſtatt gefunden hatte, machte derſelbe die erfreuliche Mit-
theilung, daß der Ausſchuß des Provinzial-Landtages dem Vereine die Summe
von 500 Mark fur ſeine Sammlungen bewilligt habe, und kam dann auf die Be
ſchaffung eines Vereinslokales zu ſprechen. Leider iſt ſehr wenig Ausſicht dazu
vorhanden, da das verzeicagene und an hiſtoriſchen Erinnerungen reiche Haus
fan r Salzgrafen an der Halle wahrſcheinlich einer Straße zum Opfer
allen wird.

Der Vereinsſekretär Hr. Prof. Opel ſprach darauf uüber den Furſten Leopold
von Deſſau und die Halliſche Univerſität. Jm Jahre 1716 kam das Regiment
des Furſten nach Halle, und, obwohl der König durch verſchiedene Dekrete die
gewaltſamen Werbungen der Studirenden, mit Ausnahme liederlichen Volkes, ver
boten hatte, nahmen dieſelben doch bald ihren Anfang. Der Herr Redner zeigte
an mehreren Faällen, wie willkurlich der Furſt bei ſolchen Gelegenheiten verfahren,
wie er den Beſchwerden des akademiſchen Senates Spott und Hohn entgegenge
ſetzt, und alles Proteſtiren nichts half. Durch das gewaltſame Aufheben von
Studenten entſtanden mehrmals Aufläufe und Zuſammenrottung der akademiſchen
arg die öfter einen ſehr ernſten Charakter annahmen und der Frequenz der
Univerſität ſehr ſchadeten. Wie wenig Achtung überhaupt die Soldaten ſeitens
der Burger und Studenten genoſſen, beweiſen die jenen Schimpfnamen
und v Iicht in den gewahlteſten Ausdrucken verfaßten Anſchläge am ſchwar
zen Rrett.

Während man aber anfangs mit den Werbungen planlos verfuhr, ſcheint
ſpäter die Abſicht vorgelegen zu haben, alle Mitglieder der Univerſität conſeriptions
pflichtig zu machen, indem man Paäſſe fur die betreffenden Perſonen ausſtellte, die
ſogar ſchon unerwachſenen Leuten und Schuülern eingebändigt wurden.

Nach dieſer intereſſanten Darſtellung theilte Hr. Privatdocent Dr. Schum
die Forſchungen eines Thuringer Landmannes mit, die ſich auf die Grenzen und
ihre Befeſtigungen zwiſchen Thuringen und Sachſen bezogen, woran ſich eine leb
hafte Debatte knupfte.

Zum Schluß der Verſammlung referirte Herr Prof. Dr. Hertzberg über
ein neu erſchienenes Werk des Herrn Vorſitzenden „Otto I. und die Grundung
Magdeburgs.“ Die guünſtige Lage dieſer Stadt an einem großen ſchiffbaren Strome
unterhalb der Saale und oberhalb der Havelmundung, der Kreuzungspunkt ver
ſchiedener Straßen, verliehen Magdeburg die Anwartſchaft auf eine große Zu-
kunft. Bis zu den Zeiten Otto's war aber die B deutung dieſer fränkiſchen An
ſiedelung ſehr gering, und es ſpricht ſehr fur den hohen Geiſt Otto's, daß er die
Wichtigkeit des ſonſt reizloſen Platzes erkannte und ihn zum Sitz eines Erzſtifts
beſtimmte. Dieſer Grundung aber ſtanden viele Schwierigkeiten im Wege, die
nur die Energie und Ausdauer eines Otto beſeitigen konnte, die Abhängigkeit
Magdeburgs von Halberſtadt und die Schwierigkeit der Geiſtlichkeit bei Verſchie-
bung eines Erzbisthums. Nur ſchrittweliſe konnte daher Otto vorgehen und der
21. September des Jahres 937. kann als der Tag der neuen Magde-
burgs angeſehen werden, da an ihm das große Benedictinerkloſter St. Moritz ins
Leben gerufen und mit erfahrenen und gebildeten Klerikern beſetzt und mit Beſitz
und Gerechtſamen auf's reichſte fur ſeine einſtige Beſtimmung ausgeſtattet wurde.
Achtzehn Jahre ſpäter trat Otto mit ſeinem Plane klar hervor, aber konnte ihn
auch damals noch nicht durchſetzen. Neben Magdeburg hatte Otto dieſelbe Ab-
ſicht mit Merſeburg vor. Jm Jahre 967 traten endlich Umſtände ein, die Otto's
Plan verwirklichen ſollten. Damals ſtarben nämlich die Biſchöfe von Mainz und
Halberſtadt, und Otto verſtand es nun, auf jene geiſtlichen Sitze Perſönlichkeiten
zu bringen, die ſeinem Willen geneigt waren, und die Synode zu Ravenna vom
Jahre 968 entſchied zu Gunſten Magdeburgs. Außerdem wurden auch Merſeburg,
Brandenburg und Havelberg zu Bisthumern beſtimmt. Fur das abgezweigte Ge
biet wurde Halberſtadt durch andere Schenkungen entſchaädigt. Der erſte Biſchof
von Magdeburg wurde Adalbert, der fruher Mönch, dann Abt in Weißenburg i/E.
im Jahre 968 nach ſeiner neuen Reſidenz kam. Die Benedictiner mit ihrem Abt
Richard mußten, da ſie ſich durch Adalbert's Berufung ſehr zuruckgeſetzt fuühlten,
nach dem Kloſter Bergen bei Magdeburg entweichen.

Den vollen Lohn der Bemuhungen Otto's zogen erſt deſſen Nachfolger, denn
t wurde nicht nur eine Pflanzſchule tüchtiger Bildung, ſondern wirkte
auch ſehr bedeutend durch ſeinen Einfluß als ſtadtlſches Vorbild.

StadtTheater.
Der außerordentliche Erfolg, deſſen ſich die drei Hauptopern Meyerbeers

„Robert der Teufel“, „Prophet“ und „die Hugenotten“ erfreuten, hat ſeinen
Grund zunächſt in dem von ihnen behandelten Stoff; und zwar iſt es nicht etwa
die dichterhiche Verarbeitung deſſelben in erſter Linie, welche ihre Wirkſamkeit be-
dingt ſondern der Reiz des Stoffes an ſich, der beim Erſcheinen dieſer Opern
zundend in die bewegte Stimwung der Zeit einſchlug. Während „Robert der
Teufel“ die vielfach ausgebeuteten Jdeen der Romantiker wieder aufgriff und der
„Prophet“ vie ſoecialen Fmwſt des 16. Jahrhunderts behandelte, bieten „die
Hugenotten“ ein gewaltiges Bild der kirchlichen Kämpfe aus der Reſormations-
zeit im hiſtoriſchen Rahmen. Zu dieſem ſehr weſentlichen Faktor geſellen ſich je



c irkſamkeltder genannten Werke ſichern. Scine Manier beſteht vorwiegend darin, daß er
die exiſtirenden Opernſtyle zuſammenſchweißt und alle nur möglichen dramatiſchen
und muſikaliſchen Elemente zu einem blendenden, ſinnberauſchenden Ganzen inein

doch och zahlreiche Momente ſeiner Opernform betreffend, weche die

anderflicht. Trugen nicht alle ſeine Opern den Stempel der ſchlauen Berechnung
des Effects und des wahrhaft großen Kunſtwerken unwuürdigen Raffinements,

ſie wurden gewiß der idealen opera seria ſehr nahe ſtehen. Abgeſehen von den
Mitteln der rein äußereg Ausſtattung: dem Haſchen nach pointirten Contraſten in

der Durchfuührung der Handlung offenbart ſich ſchon in der Inſtrumentation der
ſpeculirende, klägelnde e er ier finden wir neben wuchtiger, verſchwende-
riſcher Janitſcharmuſtk die äußerſte Einfachheit im Accompagnement, welches grade
deshalb zuweilen ungemein anziehend, imponirend wirkt. So läßt er eine Arie
bald nur durch das bald durch die Flöte, oder gar durch ein Trompeten-
ſolo begleiten. Dieſe Gegenſätze vom Betäubenden und äußerſt Schlichten ſowie
außerdem n Klangfärbungen und Klangverbindungen ſind ſeinem Or-
cheſter charakteriſtiſch.

Jn den „Hugenotten“ macht ſich vor Allem ein ihm ſpeciſiſch eigener Zug in
den pathetiſch religiöſen Melodien geltend. Die Weiſe des „Ein feſte Burg“
taucht immer wieder in verſchiedenen Sätzen eingewebt auf. Die eigentliche me-
lodiſche Liedform tritt jedoch dagegen r wofur die Enſemblegeſänge und
Orcheſterpartieen mit feinen Zögen ausarbeitet ſind. Dieſem zu Folge iſt es da-
her vorwiegend der Erſemblegeſang, der mit ſeinen Forderungen an die Sänger
herantritt. Eine Meyerbeerſche Oper von einer wenig „eingeſpielten“ Geſellſchaft
Cgeret pflegt daher einen beſonders klaäglichen Eindruck zu machen. Daß unſere

ſte bei der Auffuührung der „Hugenotten“ am 9. d. M. eine durchaus befrie-
digende Leiſtung bieten wurden, war dem bisher Gehörten gemäß billig zu erwarten,
und im Allgemeinen blieb das Gehoöörte auch nicht hinter dieſen Erwartungen zuruck.
7 waren in den beiden erſten Acten die Chorgeſaänge dunn, zeigten auch nicht
ie Geſchloſſenheit und reine Jntonation, welche an den vorhergegangenen Abenden 2

ruühmend anzuerkennen war, jedoch wurde in den letzten Acten das Verſaumte
wieder nachzuholen verſucht. Beſonders war der Hugenottenchor im 3. Acte voll
und ſicher geſungen. Als Valentine hat uns Frau Burger- Weber zum Ab-
ſchiede abermals eutzuckt. Tief ergreifend wirkte ihr Spiel in der Scene mit
Raeul im 4. Acte. Das war ein durch und durch wahr erſcheinender Ausdruck
der ſturmenden Leidenſchaften und die Worte ihres Geſanges: „Und die Angſt
fühlſt du nicht, die aus jedem Laute ſpricht“ blieben wohl keinem Horer zweifel
haft. Jn dieſer Scene hat auch Herr Kuch den Raoul mit einem dramatiſchen
W gefpielt, welches als Glanzpunkt ſeiner Leiſtung die beſte s ver

ient. Herr v. Redens Marcel war eine Darſtellung von allſeitiger Gedlegen-
heit. Gut aufgefaßt und geſungen wurden auch der Graf v. Nevers von Herrn
Wazl und Margarethe v. Valois von Frl. Hagen. Herrn Hynecks St. Bris

kuonnte das beſte Lob gezollt werden, hatte nicht ſeine Ausſprache abermals die
nöthige Deutlichkeit vermiſſen laſſen. Die Wirkung ſeines ſchönen, kräftigen Ge-
e ſtellenweiſe durch die Unverſtändlichkeit ſeiner Worte bedeutend be
eintrachtigt.

Die Aufführung beider Theile des „Fauſt.“
Weimar, d 3. Mai. Das Ereigniß des Tages fur Weimar war ſelbſtver

ſtandlich die Auffuührung beider Theile des „Fauſt“ als Schluß der Sacularfeiervon Goethes Arkunſt in dieſer Stadt. Das fur eine Buhne von mittlerer
Größe ſehr Unternehmen hatte wiederholt hinausgeſchoben werden
muſſen da die v Vorarbeiten, die ſowohl in dramaturgiſcher und
muſikaliſcher, wie in techniſcher Beziehung nothwendig waren bedeutende Zeit
in Anſpruch nahmen. Neben dem allgemelnen literariſchen Jntereſſe, welches die
beabſichtigte Auffuhrung der Goethe'ſchen Tragödie an zwei auf einander folgen-
den Tagen in weiteren Kreiſen beanſpruchte, erhielt ſie auch durch den Umſtand
Bedeutung daß zum erſten Male der Verſuch gemacht wurde, auf die alte Buh-
neneinrichtung der Myſterienſpiele des Mittelalters zuruckzugreifen. Die Dichtung
ſelbſt iſt in ihrer äußern Anlage dieſen Myſterien ähnlich aufgebaut, ſie umfaßt
wie dieſe den Himmel, die Erde, die Hölle, zu deren Darſtellung die Myſterien-
bühne in diei Abtheilungen über einander aufgebaut war, welche als die „Burg“,
die „Brüucke“, das „Loch bezeichnet wurden. Dieſer Eintheilung gemäß war
auch die Weimariſche Buühne fur die Fauſtauffuührungen eingerichtet und dieſer
Verſuch hat ſich in jeder Richtung vortrefflich bewährt nicht nur in ſofern als

ur die Darſtellung, fur die Entfaltung größerer Na und furdadurch Raum f
eine einheitlichere Zuſammenfaſſung der Handlung gewonnen wurde, ſondern weil
in Folge derſelben auch fur einzelne Scenen eine größere Scharfe und Deutlich-
keit in der Wiedergabe der dichteriſchen Conceptionen erzielt ward. War durch
dieſe Buhneneinrichtung daher ſchon eine weſentliche Vorbedingung fur den gluck-
lichen Verlauf des Unternehmens erfullt, ſo darf derſelbe in vollem Maße auch
von der Einrichtung des Textes der Goethe'ſchen Dichtung und der fur dieſelbe
ſo weſentlichen muſikaliſchen Ausſtattung gelten. Erſtere hatte der Regiſſeur des
Weimariſchen Hoftheaters, Otto Devrient, letztere Hofkapellmeiſter E. Laſ-
ſen in Weimar beſorgt. Beide haben ihre Aufgaben, die ſo ungemein ſchwieri-
er Art waren, in gluäcklicher Weiſe gelög Die Texteinrichtung des erſten
heiles nnterſcheidet ſich durch die Hereinziehung der beiden Prologe und der

Harz Walpurgisnacht ſehr erheblich von den den üblichen FauſtAuffuhrungen
zu Grunde gelegten Bearbeitungen. Daß das Vorſpiel im Himmel nicht weg-
gelaſſen werden konnte, ergiebt ſchon aus dem Umſtande, daß die Tragödie
eben als Myſterienſpiel behandelt ward. Durch das „Vorſpiel auf dem Theater“
erhalt indeſſen die Frag di ſelbſt erſt die rechte Charakteriſirung als ein Stuck
im Stücke ſelbſt, es iſt hier von Bedeutung, als dadurch manche Stellen in
weſentlich anderem Lichte erſcheinen und die Verſtandlichkeit des Ganzen erleich-
tert wird. Der erſte Theil des „Fauſt“ gewann in Folge deſſen gauz außeror-
dentlich an Kraft und Farbenreichthum. Die dramatiſche Handlung concentrirte
ſich in wirkſamſter Weiſe, ſo daß, obwohl die Vorſtellung von 6 Uhr bis nahe
an Mitternacht dauerte, das uberaus ah reiche Publicum dieſelbe mit der leb-
hafteſten Theilnahme begleitete. Schwieriger geſtaltete ſich die Bearbeitung des

Kextes für den zweiten Theil; hier galt es nicht, neue Seenen in die Auf-führung hineinzuziehen, ſondern mit vorſihtiger Hand die oft den Einblick in die

Anlage und den Plan der Dichtung verwehrenden Ranken, welche die Phantaſie
des Dichters ſich um das Werk ſchlingen läßt, wegzubiegen und ger neiden.
Auch dieſer Pflicht iſt Herr Devrient mit Geiſt und Verſtändniß für die dichte-
riſchen Conceptionen gerecht geworden. Tritt der zweite Theil des „Fauſt“ an
dramgtiſcher Wucht weſentlich zuruck hinter dem erſten Theile, ſo Igeſtaltet er
ſich dafür in der! Ausführung zu einem durch die Fulle edelſter Gedanken unddie Schönheit der Sprache einerſeits durch die Mannichfaltigkeit prächtiger Bil-

der überaus feſſelnden Schauſpiel. Der Muſtk gebührt hier eine beſondere Be
ruückſichtigung, da ſie hier ſehr weſentliche Aufgaben zu erfüllen hat. Laſſen hat
fur den erſten, ganz beſonders aber fur den zweiten Theil eine überaus wirkſame
Muſik gedichtet, da ſie ſich durch Geiſt und Tiefe der Empfindung auszeichnet.

Was die Auffuührungen ſelbſt betrifft, ſo iſt über dieſe im Ganzen nur Lobendes
zu berichten. Die mann gfaltie belebten Seenen, welche in Folge der Buhnenein
richtung ſich in breiter Weife entwickeln konnten, waren ſehr glücklich arrangirt und
geſtalteten ſich zu äußerſt wirkſamen Bildern: es gilt dies namentlich von dem
Oſterſpaziergang, der Scene in Auerbachs Keller und dem Tode Valentins im erſten,
von den Feſten am Kaiſerlid en Hofe, der Helena- Epiſode und dem Tode e im
zweiten Theil, in erſter Linie aber von den Anfang und Ende der Tragodie bezeich
nenden Seenen im Himmel. Auch die Leiſtungen der einzelnen Künſtler und
rer waren durchweg tuchtig, ſo daß beide Vorſtellungen jede in ihrer Art,
ſich in harmoniſchſter Weiſe abrundeten. Das zum Theil aus der Ferne herbeige-
eilte Publieum ſprach ſeine Anerkennung der Leiſtungen und der vortrefflichen de
corativen Ausſtattung allabendlich durch wiederholten Beifall und ſtuürmiſches Her Eier
vorrufen der Darſteller, ſo wie der Herren Laſſen und Devrient aus.

So geſtaltete ſich dieſe Aufföhrung beider Theile des „Fauſt“, die im La
dieſer Woche am Mittwoch und Donnerſtag, ſo wie am Sonnabend und Sonniſ
wiederholt wird, zu einem wuärdigen Abſchluß der Jubilarfeler Goethe's.

s e eDeutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung

Mai. Fortdauernde Herrſchaft einer kalten Strömung über Mitteleurey,
Die Aenderungen des Barometers ſind geringer, ein Druckmaximum liegt nog
immer in Skandinavien, doch beginnt der hohe Druck im Norden abzunehmg
und dehnt ſich nach Oſten aus. Jm Norden iſt das Barometer gefallcn, de
Gradient iſt verſtärkt und der NO. und O. Wind, in der Richtung wenig ver
aändert, hat an Stärke zugenommen und geht über Sud und Weſtdeutſchlanark ober ſturmiſch. on Canal auch heute e NO. Die Temperatur it
m Süd und Nordweſtdeutſchland gefallen, in Mittel und Nordoſtdeutſchlan

ſowie im Norden Europas iſt es etwas weniger kalt. Bewölkung wie ge
Meteorologiſche Beobachtungen.

krn,

Mal Morgens 5 Uhr. Nachm. 2 Uhr ſende 10 Uhr Tagen
kuftdruck 338,38 Par. L. 338,07 Par. L. 338,57 Par. L. 338,10 Par.
Dunſtdruck. 2,43 Par. L. 2 0 Par. L. 1,52 Par. L. 1,98 Par.
Rel. Feuchtigkeit 75,9 yCt 54,7 pCt. 46,6 pC. 59,1 pCt.
Luftw rme 5,3 G. Rm 9,0 G. Rm. 5,5 G. Rm. ö,6 G. Rm,
Wild NoO 2. NO 1. No 1. sr zieml. heiter 5.) wolkig 6. trube 9. wolkig 7.Volkenform Cumulus. Cum. Cum-str. Cum: nimb.

i Mai Morgens 5 Uhr. Rachm. 2 hr Abende 10 Nr. Tagen
euftdruck 337,38 Par. L. 336,77 Par. L. 336,32 Par. L. 336,82 Par. J

unſtdruck 2,89 Par. L. 2,11 Par. L. 1,87 Par. L. 2,29 Par.
el. Feuchtigkeit] 75,5 pCt. 44,4 pCt. 52,7 yCt. 57,5 pCt.
kuftwärme 7,4 G. Rm. 10,0 G. Rm. 6,5. G. Rm. 8,0 G. Rm.Wind X 1. o 1. o e eimmelsanſicht heiter 3. zieml. heiter 5.] wolkig 7. zieml. heiter z
Wolkenform Stratus. Cum. Cum.-ni. Cum. Nimb. r

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 11. Mai.Kronprinz. Die S Geh. Ober-Reg. Rath Dr. Knerk, Geh.Rath Dr. Glers

berg Geh.-Rath Dr. Görpert u, v. Gundlach m. Frau a. Berlin. Frat
Rittergutsbeſ. Hanſen a. Küetz. Hr. prakt. Arzt Dr. Krauſe a. Perleberg
Hr. Fabrikbeſ. Grunert a. Konſtantinopel. Hr. Jnugenieur Hanell a. Ruht
ort Hr. Fabrik. Mäargel a. Meiningen. Hr. Gutsbeſ. Volgt m. Frau
Schlinne. Hr. Rittergutsbeſ. Brandhorſt a. Landek. Hr. Baurath Sildha
a. Berlin. Hr. Stud, jur. v. Kemnitz a. Gernrode. Dle Herrn. Kauf
Muüller a. Berlin, Löwenberg a. Hamburg, Jurg a. Ngumburg, Wernin
a. Hannover, Schulmann g. Erfurt, Poppe a. Co. Friedrich a. Leipjig
Bachmann a. Holſtein, Caiſer a. Bremen.

Stadt Zürich. Frl. v. Wrangel m. Bed. a. Leutersdorf. Hr. Kreisgerichts
rath Dr. Barnbeck a. Berlin. Hr. Rent. Krauspe a. Bromberg. z
Cand, Dr. v Moritzburg a. Meiningen. Hr. Paſtor Nebert a. Berlin. Hr.
Baumeiſter Schaufuß a. Leipzig. Hr. Secretaär Hampert a. Eaſſel. J
Hrrn. Kaufl. Bernheim a. Hohenſtein, Fuürſtenberg a. Danzig, Thonet a
Nenrode, Sußmann a. Erberfeld, Tannert a. Spremberg, Schiebler u. Kuh
bach a. Dresden Ottomar a. Bromberg, Wille a. Berlin, Schauffer
Erfurt, Schemmler a. Nordhauſen en

Etadt Hamburg. Se. Excellenz d. Staatsminiſter a. D. t rig Frht.
v. Manteuffel m. Gem. u. Dienerſchaft a. Croſſen. Hr. Königl. Landrat
Frhr. v. Manteuffel m. Gem. a. Luckau. Hr. Reg.-Raty Tulff a. Berlin
Hr. OberInſpector Zimmermann a. Potsdam. Frau Oekon.Räthin Biele
m. Sohn a. Saleſche. Hr. Amtsrath Böving m. Gem. a. Artern. Hi
Fabrikbeſ. Krull a. Bortſcheid. Die Hrrn. Kaufl. Poſener u. Cohn a
Berlin, Kraft a. Magdeburg, Schneider a. Glauchau, Gries a. Halberſtadt,
Levy u. Philipp a. Cöln, Hupfeid a. Caſſel, Polſter a. Chemnitz, Bettetin
a. Straßburg, Wittmund a. Hamburg, Löſſher a. Breslau, Küchemeiſter aBrandenburg, Selle a. Waldheim. J Ur. Jacoby a. Berlln.

Golduer Ning. Hr. Fabrik. Oertel m. Sohn a. Braunſchweig. Hr. Paſte
Dr. Schreiner a. Hamburg. Hr. BahnInſpector Baumgardt a. Stuttgart
Hr. Appell.-Gerichts- Referendar Zulzer a. Frankfurt. Die Hrry. Kauf
Pohl a. Prag, Guührer a Schwäb. Gmuünd Jackel u. Beſſer a. Berlin
Zutſed a. Hagen i. W., Worch a. Caſſel, Dantlander a. Labery, Paul a
Wlien.

Goldene Kugel. Die Hrru. DDr. Schulze a. Dresden, Zerbſt a. Jena. Hi
Banquier Deutſchbein m. Fam. a. Liegnitz. Hr. Fabrik. Tuchmann a
Deſſau. Frau Paſtorin Voigt m. Sohn a. Saalfeld. Lehrerin Frau
Buchen a. Caſſel. Hr. Director König a. Görlitz. Hr. Stud. v. Schevet
a. Heidelberg. Hr. Oberamtmann Grabe a. Stendal. Hr. Kreisrichte
Schild a. Bamberg Hr. Rent. Laue a. Berlin. Hr. Amtsrath Zande
a. Cöslin Le Ober-Controleur Ziemann a. Berlin. Hr. Gerichtsrath
Bruhmer a. Frankfurt a. M. r. Referendar Wennhack a. Caſſel.
Cand. jur, v. Ruby a. Wien. Hr. Lieut. v. Helbig a. Berlin. Hr. J
ſpeetor Trautmann a. Weida. Hr. Aſſeſſor v Weſternhagen a. MerſeburzHr. Lieut. v. Arensky a. Poſen. Die Hrru. Fabrik. Zeling a. n
Wieſe a. Görlitz. Hr. Stud. ined. Fraumer a. Jena. Hr. Rent. e cht
a. Apolda. Hr. Techniker Borchardt a. Berlin. r. Fabrik. Eckſtein a.
Breslau. Hr. Amtmann Sicke a. Lubben. Hr. Oekon. Fecht m. Frau a
Urlen. Hr. Rent. Ramin a. Leipzig. Hr. Baumeiſter Theimann a. Ber
lin. Hr. Amtsrath Ammann a. Alexisbad. e Gutsbeſ. Stengel a
Wernigerode. Hr. Architect Prager a. Cöln. r. Jngenieur Bohmreih
a. Trier. Die Hrrn. Kaufl. H. Meierſtein a. Berlin, Farnor a. Dresden

eckſcher a. Leipzig, Kaiſer u. Ritter a. Elberfeld, Schmelzer a. Bremen.
Ruſſiſcher Hof. Hr. See. Lieut. Liebe a. Berlin. t Bahnmeiſter Erfurdt

a. Nordſturno. Frau Oberfoòrſter Stecher a. Caſſel. Hr. Gutsbeſ. Pap
lawsky m. Gem. a. Coburg. Frau Paſtor Schillett m. Tochter a. Liere
land. Hr. Fabrik. Dahne a. Dresden. Hr. Jngenieur Langenufeld a
Braunſchweig. Hr. Jnſpector Rappuhn a. Berlin. Die Herrn. Kaufl. Het
fonela a. Haarlem, Topper a. Hillegam, Kreutler a. Nordhauſen, Nitzſch
a. Crimmitzſchau, Schrödter a. Freiburg i. B. Atzfeld a. Sangerhauſen
Nagot a. Chemnitz, Thomer a. Bremen.

Verzeichniß
der in Halle am II. Mai 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Mrk. Rpf. Mk.Weizen pro Etr. J 10 13 Bohnen pro Pfd.
Roggen 8 95 KAnſen ierſte S o 55 Erbſen
afer 7 9 70 Butter S 1 ueu 4 75 Nindfleiſch a. d. Keuletroh r 325 do. gewoöhnlichesKartoffeln e5 e 3 e ipro o 7 ammelfle S r84 un ch

A.
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